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40 Jahrgang. 


Ternſyrec-anſchiuh Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Die „Dan 


| zig x 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. n zee, Va an. 


niger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., b 

gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf * „Danzige 


5 


Fehruar-März. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 


„Danziger Fidele Blätter“ und dem I 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Februar und März 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


Telegramme 


Berlin, 26. Jan. Nach einem Telegramm der 
„Doſſ. 31g.“ aus Brüſſel wird die internationale 


Bucerconferenz dajelbft am 15. Februar ftatt- 
finden, Auch Holland hat die Einladung jur 
Eonferenz angenommen, 


2 Komburg-Kuſel haben die Bertrauens- 


8 5 
pe 5 es Centrums beſchloſſen, bei der Stich⸗ 


Die Blätter ent- 
„An die Völker 


treibenden“, ſcharfe Anklagen gegen die Regierung 
und den Reichsrath, weil fie ih um das Naſſen⸗ 


elend der armen Bevölkerung nicht kümmerten. 


Wien, 26. Jan. Der Gemeinderat ti 
geſtrigen Sitzung den ae 


in Berlin abgeſchloſſenen Vertrag angenommen, 


wonach dieſe ein vierprocentiges Anlehen der 


Gemeinde Wien im Nominalbetrage von 60 Mill. 
Kronen zum Courſe von 98 übernimmt. 
Soſia. 26. Jan. Der Näuberhauptmann Athanas 
iſt von der Polizei in Kuslosvitza gefangen ge- 
nommen und nach Sofia gebracht worden 
Philippopel, 26. Jan. Detichko Boitſchew und 
Novelitich wurden in der Revifionsinftanz zum 
Tode verurtheilt, Nicolo Boitſchew wurde frei- 


erkannte Entſchädigung im Betrage von 
Francs wurde beſtätigt. 


Frankreich und die engliſch- ru 
Conflictsgefahr, > une 
Berlin, 26, Jan, 
Meldung von der ſch 


5000 


arfen Haltung Rußlands in 
Sachen des Hafens von Talienwan erfähr die 


„Koln. Stg.” aus zuverläſſiger Quelle, daß die 
franzöſiſche Regierung, beſorgt über die neueſte 
Wendung und ſelbſt einer milderen Auffaſſung 
der Behandlung zuneigend, ihren Botſchafter in 
London angewieſen hat, beruhigend und ver⸗ 
mittelnd einzugreifen, um eine ernſte Ver- 


wickelung zwiſchen R 
verhüten. ußland und England zu 


— 


Cuba. 


Havanna, 26. Jan Die Aufftändi 
5 ſchen hab 
mittels Dynamits einen Eiſenbahnzug I ha 


im die Luft geſprengt. 1 Serge 

tödtet, 16 Soldaten verletzt. . 
ähnlichen Ueberfall wurden 2 Derſonen getödtet 
und 5 verletzt. 

Madrid, 26. Jan. der Commandant des 
ſpaniſchen Geſchwaders traf geſtern hier ein und 
batte eine längere Unterredung mit dem Darine- 
miniſter. Er erklärte, beim letzten Manöver habe 
le wl. daß das Geſchwader ſich in vorzüg⸗ 
Une nd befinde. Der Admiral wird ſich 
Im 8 auf ſeinen Poften zurückbegeben. 

en Miniſterrath werden die Kriegs ſchiffe, 
welche ameritzaniſche Häfen anlaufen ſollen, de- 
ſtimmt werden. 

Der ameriwantiche gaceuer „Maine“ if in 
Havanna eingetroffen und hat Salutſchüſſe mit 
den anderen Arieasſchiffen gewechselt. Die Blätter 
deſchäftigen ſich mit der Abſendung dieſes Schiffes 
die Sendung wäre logiih geweſen während der 
Unruhen, jetzt ſei fie ein höchſt eigenthümlicher 
Freundſchaftsbeweis und nütze nur den Feinden 
Spaniens. In Erwiderung dieſer Sendung 
werde auch Spanien Kriegsſchiffe abſchien, um 
einigen amerikaniſchen Häfen einen Beſuch abzu- 
Ratten, 


N 
liberalen heftig angreift, meil fie für die 

4 1 7 8 and - 
vertragsvorlagen der Regierung u babes 


Wir möchten wohl wiſſen, 


mit der deutſchen Bank 


— 


Bezüglich der Petersburger 


räthe als 


—— 
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Mittwoch, 26. Januar 


og 


Abend-Auscoabe, 


ar 


2 : end und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 2 Mü., bei käglich zweimaliger Zuſtellung 

ei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
r Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1898. 


Newnork, 26. Jan. Der Dampfer „Tillie , 
welcher kürzlich hier in See ging, um eine Frei. 
beuter-Expedition nach Cuba zu führen, iſt am 
Sonntag auf der Höhe von Barnegat geſcheitert. 
Don der Beſatzung ſind vier Mann ertrunken. 
der Dampfer hatte 40 Tonnen Dynamit, drei 
Dunamit-Geſchütze und einen Vorrath von 
Munition an Bord. Es wird vermuthet, daß der 
Untergang des Schiffes durch Derräther ver- 
urſacht worden iſt, welche ſich an Bord des 
Schiffes befanden. 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 26. Januar. 
„Es wird flott weiter denuncirt!« 


So bezeichnet das Organ des Bundes der Land- 
wirthe die gerechtfertigten Beſchwerden der 
natıonalliberalen Preſſe über die Betheiligung 
der drei Candräthe im Dahlhreife Hildesheim 
an der Agitation des Bundes der Landwirthe. 
Sie haben bekanntlich als „königl. Candräthe“ 
den Wahlaufruf unterzeichnet, der die National- 


geftimm: haben. 
was das Organ des 


Bundes jagen würde, wenn die königl, Land. 


das iſt ganz etwas anderes! 
Amtsvorſteher ete. 
iſt gu‘ gerecht. geſetzmäßig 
wenn ſie gegen den Bund 


Wenn Landräte 


Aoer wehe ihne 
wirken! 


Da heißt es 


„Es kann zugegeben werden, daß bieje: 
der Mehrheit der nationalliberaten parler in Barf . 
N 4 Kal eindringlich vorhält: aber es bürfte denn doch 
die Arbeiter und Kleingewerbe 


ein Amtsverbrechen jei. 
wohlgemeinte Bußpredig⸗ 
Wahlaufruf eine kur'e 
Handelsvertragspolitik enthält. 
der gegenmärtigen Regierung nicht fo übel verme 


wenn ein Landrath dieſe 


| faft allein maßgebenden Handel nun auch der 
Plantagenbau als zweiter gleichwerthiger Factor 


ſolche Wahlaufrufe der Freiſinni 1 
‚ oder Nationalliberalen unterzeichneten. Ja Baut ee 


7 * 


“h 


1 a. f genommener. Plantagenbau die Bedingungen für 
m Die Aus- 

führung des Organs desBundes iſt zu warakteriſuſch 0 - 
für die Anſchauungen dieſer Herren, um ſie nicht! jeder Beziehung gehoben. Die Anfihten finden 


wiederzugeben. 
nde von rothen Fern 


” 


Daß ferner der f Acker baucolonie in Betracht kommen kann. 


2 er Küſte in Derbindung gebracht werden; die 


nationalliberalen Partei giebt ſich der Hoffnung 
hin, daß die Verbitterung darüber dem Entſchluſſe 
weicht, in allen Wahlkreiſen nun mit verdoppeltem 
Eifer die gefährdete Sache des Liberalismus 
wahrzunehmen. Das hoffen wir auch! 


Die Entwickelung der Colonien. 


Die dem Reichstage zugegangene umfangreiche 
Denhkſchrift über die Entwickelung der deuiſchen 
Schutzgebiete im Jahre 1896797 weiſt faft überall 
einen wirthſchaftlichen Fortſchritt nach. 

Die Colonie Togo hatte zwar unter andauern- 
der Dürre zu leiden. In Folge deſſen ſind auch 
Palmöl und Palmkerne gegenüber dem Vorfahre 
in bedeutend geringerem Umfange ausgeführt. 
Irgend welche dauernden nachtheiligen Folgen je- 
doch haben ſich auch in Folge der Dürre nicht 
bemerkbar gemacht. Seitens der in Togo an- 
ſäſſigen Firmen wird das weiße Perſonal ver- 
mehrt, die Plantagen werden mit europälſchen 
Leitern beſetzt, neue werden angelegt, kurz alles 
deutet darauf hin, daß das Vertrauen überall 
durch das glückliche Ueberſtehen eines fo un- 
günſtigen Jahres bedeutend gehoben iſt. 

Die Entwickelung von Kamerun iſt im Berichts- 
jahre inſofern an einen Wendepunkt gelangt, als 
auf wirthſchaftlicem Gebiete neben den bisher 


der Verpflichtung zur Beſtellung von Amts 
cautionen, beigegeben iſt. 


Zur chineſiſchen Frage. 

Am Montag hat nach einer Meldung aus 
Peking dafelbft eine weitere Conferenz in der 
Anleihefrage ſtattgefunden. der ruſſiſche Ge- 
fandte war Dormittags im Tfung⸗-li-Vamen 
empfangen worden, der britiſche Geſandte Nach- 
mittags. Man glaubt, daß der britiſche Gefandte 
auf der Eröffnung Talienwans als Dertrags- 
hafen beſtehen werde, und daß dies der Punkt 
ſel, in welchem die britiſche Regierung nicht 
zurücktreten könne, der Abſchluß der Anleihe 
mit Großbritannien oder mit Rußland hänge 
jetzt davon ab, welches Land den größten druck 
ousübe Wenn Großbritannien es auf ſich 
nehme, China gegen die Folgen der ruſſiſchen 
Mißſtimmung in Schutz zu nehmen, fo glaubt 
man, daß die Anleihe gemäß den Bedingungen 
des britiſchen Geſandten zum Abſchluß kommen 
wird. Die Schwierigkeiten mit Deutſchland ſind 
endgiltig gehoben. 

Die officiöfe „Ruſſiſche Telegraphen- Agentur“ 
meldet: Die Meldung des „Neuter'ſchen Bureaus“ 
hinſichtlih des Aufenthaltes der engliſchen 
Schiffe im Hafen von Port Arthur iſt vollſtändig 
richtig und läuft keineswegs der in kurzer 
Jaſſung gegebenen Nachricht der „Ruſſiſchen 
Telegraphen-Agentur“ zuwider. Aus der am 
19. Januar in der „Times“ veröffentlichten 
officiellen Erklärung über die Vertheilung der 
So iffe des engliſchen oſtaſiatiſchen Geſchwaders 
geht hervor, daß in port Arthur keine engliſchen 
Schiffe liegen. Es iſt klar, daß das Einlaufen 
der Schiffe in dieſen Hafen, ſowie das Berlaffen 
des Hafens auf die Initiative des Commandanten 
genannten Geſchwaders, unb zwar ohne jegliche 
Weiſung aus London, zurückzuführen iſt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Jan. Bekanntlich hat der Panzer 
„Deutſchland“ auf der Zahrt durch den Suezkanal 
dadurch, daß er einen Anker verlor, einen 
beträchtlichen Aufenthalt gehabt. Einige Oiftziere 
benutzten dieſe Gelegenheit, um eine Jagd auf 


getreten iſt. Ein »Maſſe Kapital iſt mit einem 
Schlage zu Pflanzungszwechen in die Colonie 
bineingekommen, und es wird Sorge der Regie- 
rung ſein, dem nunmehr im großen in Angriff 


eine erfolgreiche Weiterentwickelung zu ſichern. 
Die Derhältniſſe in Oſtafrika haben ſich in 


ich immer mehr darin zuſammen, daß das Klima 
in einigen Gebirgsdiſtricten keineswegs unge⸗ 
eignet für die Beſiedelung dieſer Gebiete mit 
Europäern iſt und daß möglicherweiſe in nicht 


Die 
Dorbedingung dafür iſt allerdings, daß die Hoch- 
plateaus und die Gebirge durch Derkehrswege mit 


i fernere Dorbedingung märe die Bejeitigung ber = { ; inrich jeloft 
Syſtem der Handelsverträ unde dige e. ; tbaren und ge- Waſſervögel zu veranſtalten. Prinz Heinrich N 
Pena und yugeftanden Be 2 — | es ie ee Stage kommen, betheiligte ſich hieran nicht. Bei den Beſuchen, 


mitgetheilt. (Von wem? Heraus 


enn alſo Beamte . ) 
verträge betheiligen ? fih an einer Aritik der Handels 


nicht an einer Aritik egie . 
politik (Il), Ueber die bodenio', Jämmerlichheit der 
Denuneiantengewerbes ein Wor zu verlieren td un 
nöthig. Zu ſolchen Kampfmiiteln greifen nur die, 
denen es cn ehrlichen Waffen vollkommen gebricht.“ 

Welch phariſäiſches Gebahren! Welch vergebliches 
Bemühen, die Handelsverträge von der Regie- 


f rungspoliti i 
zelprochen. Die in erfter Inftany der Cioilpartel wirklich. fein one en Meint denn das Biatt 


wirklich, feine Leſer könnten es vergeſſen haben, 
1 daß dei Kaiſer den damaligen Reichskanzler 
v. Caprio als Anerkennung für das Zuſtande⸗ 
bringen des öſterreichiſches Handelsvertrages zum 
Grafen ernannte, daß er nach der Fertigstellung 
des ruſſiſchen Handelsvertrages dem Grafen 
Caprivi und Freiherrn v. Marſchall hohe Orden 
verlieh, dan der Monarch überhaupt mit voller 
Kraft für die Bertragsuction eingetreten iſt und 
des öfteren öffentlich ſeiner größten Genug- 
thuung über dar Gelingen des Werkes Aus- 
druck gegeben hal. Das ſollte das fonft ſich 
lo königstreu geberdende Organ doch eigentlich 
noch wiſſen. dem Gebahren der „D. Tagesztg.“ 
gegenüber ſtellt nun, wie im Norgenblatt bereits tele 
grappiſch erwähnt. die officlöſe „Nordd. Allg. 3tg.“ 


feft, daß die Regierung das De & 
räthe für ungeeignet x * der Land 


Aus dem Politifhen 
das nichts anderes, 


ſollen. 
Wenn man ſich aber erinnert, wie milde Minifter 
v. d. Recke feinerzeit über die pommerſchen Land- 
räthe geurtheilt hat, 
in Dereinsgeſetz ſich „hinreichend ge- 
9 h jo wird man der für 
ieſen Fall angekündigten Correctur mit einiger 


m vorliegenden Falle nicht um Ausnahmemaß- 
regeln handeln k N 
gehen von ho ann, ſondern daß das 


Die „nationallib. Correſp.“ nimmt mit Be- 
feiedigung von der officiöfen Auslaſſung der 
„Nordd. Allg. 31g.“ Renntniß und bemerkt dazu. 
daß dieſe Entſchließung der Staatsregierung der 
Stimmung Rechnung trägt, welche in der national ⸗ 
gefinnten Bevölkerung Hannovers durch jenen 
Aufruf hervorgerufen worden. Das organ der 


natürlich jehr dicht wohnen und ausgeprägten 
Sinn für Bodenbeſitz haben, ſo daß ſie freiwillig 
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allzu ferner Zeit Deutich- Oftafrika auch 4 
| 
| 
| 
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die der Prinz in Port Gaid den beiden dort vor 
Anner liegenden Kriegsſchiffen abſtattete, fiel es 
wie ber „Aeg. Cour.“ aus Suez meldet, auf, daß 
der Prinz; auf dem franzöſiſchen Kriegsſchiffe über 
afrika ftand zwar unter dem Zeichen der eine halde Stunde verweilte und ſich in leutjeligiter 
Rinderpeft, doch iſt dadurch der wirthſchaftlice Weile mit Commandant und Offizieren unterhielt, 
Auiſchwung nicht gehemmt worden. Seitens der während fein Aufenthalt auf dem engliſchen 
Behörden iſt dem Derkehrsweſen das größte Schiffe nur wenige Minuten dauerte. den deutſchen 
Intereſſe zugewendet worden. Colonien in Kairo und Alexandria hat Prinz 


den Plat nicht räumen würden. 
Die Entwickelung von Deutſch-Südweſt⸗ 


2 a 8 4 

Bei den natürlichen Derhältniſſen der Marſchall- ee y A BE u 
Injeln kann es fih für eine weitere Ent- bekundete patriotſſche Gefinnung und feinen 
wickelung nur um vermehrtes Pflanzen von 5 


Cocospalmen und dadurch bedingte größere Aus- bn. des Königs 
fuhr von Kopra handeln. Um dieſe Erträge zu r Kai ie jetzt feftftent 
fördern, iſt im Jahre 1894 eine Berordnung er- don Sachſen!] trifft der Kaiſer, wie jetzt feftitent, 


a 8 am 23. April in Dresden ein, nimmt an der 
— 105 einigen Jahren ihre guten Früchte Parade Theil und reift mit dem Abendzuge wieder 


— nach Berlin. Es Pie zu Seren Regierungs- 
Die Verhandlungen über das Börjengejeh Jubiläum König Alberts au erdem noch ein: 
in der geftrigen Sitzung des Reichstages haben 8 . u e N 
natürlich zu einem pofitiven Abſchluß nicht führen | Prinzreg Groß 2 7 
ee - re ee er 9 „ von Sachſen- Weimar, 
abei nicht im Zweifel geblieben ſein, daß es den 
eine ei bs ihre Unzufriedenheit der Kerzog Ernft von Gadıjen-Altenburg und der 
mit den Wirkungen des Börſengeſetzes zu ver- 


Fürſt von Reuß J. L. SE 
eimlichen. Da fie aber vor den Wahlen von * [Der König von Württemberg] hütet wegen 
5 5 haus des Geſetzes nichts wiſſen ſtarker Erkältung das Zimmer, jo daß. da auch 
wollen, jo kommen ſie dadurch in die Lage, ſich die Königin noch nicht völlig wiederhergeſtellt üft, 
in der Kritik des Derhaltens des preußiſchen 


die Berliner Reiſe zweifelhaft geworden iſt. 
Handelsminiſters bei der Ausführung des Börfen- l[Geſchenk für die Kaiſerin Friedrich.] Das 


geſetzes beſchränken zu müſſen. Raiſer paar ſpendete der Kaiſerin Friedrich, welche 


ſich am 25. Januar 1858 in London mit dem 

Der Handelsvertrag mit dem Oranje -Jreiſtaat. damaligen Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
Dem Reichstage iſt der Jreundſchafts- und vermählte, zur Wiederkehr ihres Hochzeitstages 
Sandelsvertrag mit dem Oranje - Freiftaat vor- ein wundervolles Blumenarrangement, welches 
gelegt worden, der am 28. April v. J., alſo noch aus den ſeltenſten und auserlejenften Blüthen 
von dem Irhrn. o. Marſchall unterzeichnet worden zuſammengeſtellt war. Mit der kaiſerlichen Mutter 
ii. Dieſer Derirag unterſcheidet ſich mit Rückſicht hat auch deren jüngfte Tochter, Prinzeſſin Mar- 
auf das zwiſchen dem Oranje-Sreiſtaat und der 


garethe, welche ſich am 25. Januar 1893 mit dem 
füdafrikanıfhen Republik abgeſchloſſene Bündniß Prinzen Friedrich Karl von Heſſen vermählte, und 
u. a. auch dadurch von dem Vertrage zwiſchen ihren 
der füdafrikanifhen Republik und dem deutſchen 
Reiche, daß die beiden vertragſchließenden Staaten 
auf diejenigen Dergünftigungen keinen Anſpruch 
machen, welche der eine derſelben anderen Tändern 
auf Grund einer Zollvereinigung eingeräumt hat. 


die gegenwärtig hier zum Beſuch weilt, 
ochzeitstag. 

a * [Eivilprogehordnung.) Die VI. Reichstags- 

commiifion erledigte am Dienstag die $$ 191—212 

der Civilprogekordnung. Es handelte ſich dabei 

hauptſächlich um den von den verbündeten 


Regierungen dea — Die 

Aufhebung der Cautionspflicht der Reichs ⸗ Zweckmäßigkeit dieſes Dorſchlages wurde von 
" 2 ee = 5 den —— Mitgliedern beſtritten. Nach langer 
der, wie gemeldet, dem Reichstag zugegangene debatte wurde der Dorter min abgelehnt, ebenſo der 
Entwurf eines Geſetzes wegen Aufhebung der mit ihm zufammenhängende § 193a; dagegen 


Eautionspfliht der Reihsbeamten beftimmt: murden auf Antrag eines Mitgliedes mehrere 
Aenderungen der bisherigen Beſtimmungen über 
die Entlaſtungsfriſt und den Termin beſchloſſen, 
um zu ermöglichen, daß die Derſäumnißſachen 
von den anderen geſondert und ſchneller als bis- 
ber erledigt werden. 


In Stettin will die freifinnige Volkspartei 


$ 1. die Verpflichtung der 
Cautionsleiſtung nach Maßgabe 

Juni 1869 wird aufgehoben. 

$ 2. Die Rüdgabe der Cautionen erfolgt na 
näherer Beſtimmung des NReichshanjlers innerhal 
einer gweijährigen Friſt nach dem 1 1 
i nni ge- \ 
n , ¾ cls Canzioat 
baftet, ühre Rüchgabe mird in Höhe ber Anfprüde | für Die mäcften Reihstagsmahlen aufftelien. 
ausgefeht, bis Über biefe endgiltig entichieben iſt. | Der Wahlkreis war von 1884 5 ** 
5 3. bie über die Cautionspflicht der Reichsbank- | Brömel (freiſ. Dereinig.) vertreten, der 189 
beamien beftehenden Beſtimmungen bleiben unberührt, | unterlag, nachdem ihm eine volksparteilihe Can« 


Reichsbeamten fur 
des Geſetzes vom 


Die dem Entwurf beigegebene Begründung | didatur (Munckel) entgegengeſtellt worden 
pricht ſich in demſelben Sinne aus wie die, welche war. Brömel erhielt damals im erſten 
Wahlgange 5690, Mundel 2455 Stimmen. 


em im Abgeordnetenhauſe in erſter Leſung er- 


ledigten Gesetzentwurf, betreffend die Aufhebung das Endergebniß dieſer von volksparteiliche 


— — EAÄE> — 


Seite herbeigeführten Zerſplitterung der libe- 
ralen Stimmen war die Wahl des Gocial- 
demokraten in der Stichwahl. Wenn nun jetzt 
die freiſinnige Volkspartei wieder offenſiv gegen 
die freiſinnige Bereinigung vorgeht, jo iſt die 
Koffnung, den Wahlkreis für den Liberalismus 
urückzuerobern, von vornherein in bedauerlicher 
eiſe verringert. 

(Stengel iſt übrigens nicht, wie einige Blätter 
trrthümlich meinen, identiſch mit dem früheren 
Reihstagsabgeordneten Stengel. der letztere 
war Profeſſor an der Univerſität Heidelberg und 
gehörte der liberalen Vereinigung an.) 

Dresden, 25. Jan. der König und die 
Königin ſowie Prinz Friedrich Auguſt begeben 
ſich morgen nach Berlin, um an der Feier des 
Geburtstages des Kaiſers Theil zu nehmen. 

Frankreich. 

Paris, 25. Jan. Deputirtenkammer. Die Be- 
rathung des Heeresbudgets erfolgt unter größter 
Ruhe des Hauſes. In Erwiderung auf die Er- 
klärungen mehrerer Redner führt Kriegsminiſter 
Billot aus, er ſei durchaus ein Gegner der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit; die dreijährige Dienftzeit ſei 
das nothwendigſte Minimum zur Heranbildung 
von Unteroffizieren. Zum Schluß ſeiner Rede ge- 
dachte Billot rühmend der ganzen Armee, welche 
dem Geſetze ergeben ſei und außerhalb der Partei- 
zwiſtigkeiten ſtehe. 

Hierauf nahm die Kammer trotz des Einſpruches 
des Kriegsminiſters Billot mit 234 gegen 208 
Stimmen einen Antrag Berry an, nach welchem 
eine Erinnerungsmedaille an den Krieg 1870/71 
geſtiftet werden ſoll. 

Caſtelin brachte einen Antrag ein, nach welchem 
die Zucker-flusfuhrprämien von dem Tage an 
auch in Frankreich aufgehoben werden ſollen, 
welchen die internationale Conferenz für die Be- 
feitigung der Prämien für die übrigen Zucker er- 
zeugenden Länder feſtſetzen werde. (W. T.) 

Belgien. 

Brüſſel, 25. Jan. Die ſtürmiſche Kammer- 
ſitzung (ef. telegraphiſchen Bericht in der heutigen 
Norgennummer) ſchloß mit weiteren lärmenden 
Auftritten. Vandervelde griff in heftiger Weiſe 
die Quäftoren an und beſchuldigte die Rechte, fie 
wolle die Socialiſten mundtodt machen; er ver- 
langte genau zu erfahren, wer den Befehl zu den 
Gewaltthätigkeiten gegen die Socialiſten ertheilt 
habe. Präſident Beernaert erklärte, er habe von 
Furnemont eine Tagesordnung erhalten, welche 
beſage, die Kammer mißbillige die vom Bureau 
getroffenen Maßregeln, daß es nicht verſtanden 
habe, den Mitgliedern der Kammer Achtung zu 
verſchaffen Diefe Tagesordnung wird mit 86 gegen 
29 Stimmen bei 9 Gtimmenthaltungen abgelehnt. 


Zürkei, 

Kanea, 25. Jan. Die Admirale ließen vier ber 
hauptfählichiten Anſtifter der Nuheſtörungen 
in Kandia in die Zeitung Spinalonga einsperren. 

Amerika, 

Rio de Janeiro, 23. Jan. Der Mörder des 
früheren Kriegsminiſters Bitencourt, Mar- 
cellino Bispo, hat im Gefängniß Seldbſtmors 
begangen. (D. T.) 

D 
Von der Marine. 

Laut telegraphifcher Meldung an das Ober Cem 

mando der Marine iſt der Kreuzer „Seler““ em 


23. Januar in Port au Prince angekommen und 
ſichtigt am 28. Januar wieder in See zu gehen. 4 


m 27. Jan.: N. A. bei a 
sun, Danzig, 26. Jan. 118. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 27. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, trübe, Nebel, milde, Niederſchläge. 

Freitag, 28. Januar: Wolkig, milde, Nieder- 
ſchläge. Windig. Sturmwarnung. 

Sonnabend, 29. Januar: Meift bedeckt, feucht, 
milde, ſtarke Winde. Sturmwarnung. 


„Schutz gegen die Polizei.“ ] Der Prozeß. 
welcher geſtern Nachmittag auf der hieſigen Straf- 
kammer gegen den Polizeiſergeanten (Amtsdiener) 
Sämann und den Nachtwächter Haß in Zoppot 
verhandelt worden iſt, hat allgemeines Aufjehen 
erregt, namentlich ſind eine Reihe von Begleit- 
erſcheinungen gelinde geſagt recht bedenklicher 


Natur. Wir erfahren zunächſt aus den 
Perſonalacten der beiden angeklagten Be- 
amten, daß dieſelben keineswegs auf eine 


tadeifreie Vergangenheit zurückblichen konnten, 
denn Sämann iſt während ſeiner Dienft- 
zeit als Gendarm mehrere Male disciplinariſch. 
darunter auch einmal mit ſechs Wochenſtrengem 
Arreſt wegen Erſtattung einer unrichtigen 
Anzeige beſtraft worden und Haß hat eine 
einwönge Gefängnißſtrafe wegen Körper- 
verletzung verbußt. Da muß man ſich doch die 
rag: vo legen: Wie war es möglich, daß Per- 
ſonen mit einer ſolchen Dergangenhen als 
Polizeibeamte angeſtellt werden konnten? Es 
giebi doch genug Leute von tadelloſer Führung. 


die glüchlich wären, wenn die einen der- 
artigen Poſten erhalten könnten, fo daß 
es gewiß nicht nöthig war, das Zoppoter 


Publikum dem „Schutz“ gerade ſolcher Beamten 
anzuvertrauen. Es kann vielleicht der Fall vor- 
liegen, daß der Amtsvorſteher von dem Vorleben 
der beiden Beamten nichts gewußt hat, dann läge 
aber eine gleichfalls bedenkliche Unterlaſſung vor. 
Man pflegt doch ſonſt Beamte nicht ohne ein- 
gehendes Studium ihrer perſonalacten anzuſtellen. 

Ein zweiter punkt hat in der Derhandlung das 
Erſtaunen des Gerichtshofes erregt: es iſt feſt⸗ 
geſtelt worden, daß Gämann am 5. April 


1897 eingeſtellt und erſt am 20. Juli 
vereidiat worden it, und daß dei 
Haß die Derhältniſſe ähnlich lagen. Die beiden 


Männer baben aljo amtlice Zunctionen aus- 
geübt, waren mit ſcharfen Waffen ausgerüſtet, 
von denen fie leider einen nur zu reichlichen Ge- 
brauch gemacht haven, und dabei waren fie doch 
im Sinne des Geſetzes nur Privatleute, die, 
ſtreng genommen, nicht mehr Recht hatten, poli- 
zelliche Functionen auszuüben, wie jeder barmloje 
Spaziergänger. Aber noch ſeltſamer als dieſe 
Unterlaſſung tft die nachträgliche Dereidigung 
am 20. Jul. Nachdem Samann und Haß Straf- 
taten begangen hatten, die von dem Gerichtshof 
mit einjähriger Gefängnißſtrafe geahndet worden 
find, werden fie für würdig erachtet, vereidigt zu 
werden! Das iſt doch ein Umſtand, der überall 
peinliche Empfindungen hervorruſen muß. 

Zu dieſen Geltfamkeiten ne mmt nun noch die 
auffallende Ausjage des per ſionirten Gendarmen 
Mitt, der unter dem Eide bekundet hat: „Und 
außerdem, wenn ein Beamter Nachts, wenn er 
Dienſt yat, keine Arretirung macht, fo wird 


> 


er auf dem Amte nicht für tüchtig be⸗ 
Das wären ja geradezu gefährliche 
Grundſätze und wir zweifeln keinen Augenblick 


funden.“ 


daran, daß dieſer Auslaſſung von berufener 
Seite widerſprochen werden wird. Aber 


es bleibt dann doch immer die bedenkliche Er⸗ 


ſcheinung, daß unter den Unterbeamten eine der⸗ 
artige Auffaſſung verbreitet geweſen iſt und daß, 
wie die vorliegenden Fälle beweiſen, nach dieſen 
Grundſätzen gehandelt worden iſt. Was hilft es 
demjenigen, der Nachts, wo die Polizeibeamten 
allein die Macht haben, mißhandelt und arretirt 
worden iſt, wenn er am nämften Morgen erfährt, 
daß die Beamten aus mißverſtandenem Pflichteifer 
gegen ihn vorgegangen ſind. Es ſcheint uns Pflicht 
des Vorgeſetzten zu ſein, feine Beamten energiſch 
darauf hinzuweiſen, daß jede Urberſchreitung 
ihrer Amtsbefugniſſe ſtreng beſtraft wird und daß 
auch die Berufung auf allzu großen Dienſteifer 
weder das Uebel noch ihre Derantwortlichkeit 
mildert. Jedenfalls iſt mit der geſtrigen Der- 


handlung wohl das letzte Wort über den geradezu 


1 
1 
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unerhörten Zoppoter Vorfall noch nicht geſprochen. 
Nicht nur die Zoppoter Einwohner, auch die zahl- 


reichen Beſucher des beliebten Kurortes können 


verlangen, daß ſie gegen einen „Polizeiſchutz“, 
wie der geftern vor den Aſſiſen charakteriſirte, 
wirkſam und nachhaltig geſchützt werden. 

* [NRaljers Geburtstagsfeier.] Der Verein 
ehemaliger Kameraden des Grenadier-Regiments 
Nr. 5 wird den allerhöchſten Geburtstag morgen 
3 durch ein JFeſteſſen im Gewerbehauſe 
eiern, 

Der heutige große Zapfenſtreich beginnt, wie 
wir nochmals bemerken, Abends um 7½ Uhr, 
von der Kaſerne Wieben aus und nimmt ſeinen 
Weg wie bisher durch die Fleiſchergaſſe, Ketter- 
hager-, Gerber-, Langgaſſe u. ſ. w. nach dem 
Generalcommando auf Langgarten, mofelbft dem 
Herrn commandirenden General eine Serenade 
gebracht wird, und endigt dann an der Kaſerne 
Herrengarten. Morgen früh findet das übliche 
militäriſche „Wecken“ durch die Regimentsmuſiken 
ftatt, und nach dem Gottesdienſte wird um 11 Uhr 
auf dem Heumarkte unter Thellnahme der 
Reſerve- und Landmehroffiziere Garniſon-Appell 
im Parade-Anzug abgehalten, bei dem nach dem 
Koch auf den Kaiſer die üblichen 101 Aanonen- 
ſchüſſe abgegeben werden. 

* [Gtrandung.] Bon unterrichteter Seite er- 
fahren wir zu dem Untergang des ſchwediſchen 
Schiffes „Najaden“, Capifän Anderſſon aus 
ee noch Folgendes: Das Schiff iſt nach 

ngabe des Capitäns am Montag Abend circa 
8 Uhr mit Nordnordoſtwind querab von Neu- 
fahrmaffer und Sela geweſen, hat geſchoſſen und 
Blackfeuer gezeigt, um die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu lenken, doch ohne jeden Erfolg. Das 
Schiff hatte das hintere Großſegel verloren und 
war zu der genannten Zeit feft nicht manöprir- 
fähig, über Stag zu gehen. da das Wetter um 
8 Uhr noch ziemlich ruhig war, warf das Schiff 
Anker mit 40 Jaden Kette aus. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr kam plötzlich ein Sturm von Norbmeft, 
der Anker ließ los, und das Schiff. 
ſich ſeldſt hilflos üderlaſſen, trieb vor 
feinem Anker immer oſtwaris, dis es ju⸗- 
letzt bei Bohnſach an den Strand gerieth. 
Leider haben dei dieſer Strandung auch drei 
Nann der Beſatzung ihren Tod in den Wellen 
gefunden, darunter die deiden 


A und Li 


Kanon aus Carlskrona durch eine S 
über Bord geſpült worden, noch ehe das 
Schiff ſtrandete. das Boot der Rettunasftation 
Bohnſack hat zweimal vergeblich verſucht, den 
Eapitän und den Steuermann, welche fo laut 
um Hilfe riefen, daß es weithin zu hören war, 
zu reiten. Doch war dieſes bei dem hohen See- 
gange und den oft eintretenden Schneeböen nicht 
möglich. Auch die Berfuhe mit dem Rahketen- 
apparat erwieſen ſich der herrſchenden Zinfterniß 
wegen als erfolglos. So wurden denn der 
Capitän und der Steuermann durch die Wellen 
um 5 bezw. 5½ Uhr Morgens an den Strand ge- 
ſpült, nachdem ſie etwa 5—6 Stunden auf dem 
Wrack zugebracht hatten. Erſterer hatte ſich an das 
Kajutenhaus geklammert und wurde mit ihm zu- 
gleich ans Land geworfen, während letzterer, mit 
dem Rettungsgürtel verſehen, ſich um eine Roae 
geklammert hatte und mit dieſer von den Wellen 
ans Land getrieben wurde. Beide waren voll- 
ftändig erſtarrt. Jedoch gelang es den Rettungs- 
mannſchaften, dieſelben nach vieler Mühe wieder 
ins Ceben zurückzurufen. Beide find in Bohnſack 
untergebracht und befinden ſich augenblicklich 
jiemlih wohl. Daß der Steuermann dei 
Umklammerung der Raae feine Hand mit den 


Zähnen feſtgehalten und ſich dabei den 
Daumen durch eine Bißwunde verletzt hat, 
iſt richtig, doch iſt eine Amputation des 


Singers erfreulicherweiſe nicht nöihig geweſen. 
Eine ſtarke Verletzung an der Hand hat auch 
der Capitän erlitten, der eben, um ſich an dem 
Senfter des Cajütenhauſes feftklammern zu 
können, eine Scheibe deſſelben einſchlug; auch 
dieſe Derwundung wird nachtheilige Zolgen nicht 
nach ſich ziehen. 

Das Schiff iſt total zerſchlagen, man ſah geſtern 
nur noch das erwähnte Cajütenhaus, Maſten, 
einige Holzſtücke, zwei große, grüne Wafjerfäfjer 
und zwei Boote am Strande liegen. 

* [Stadttheater.] Wagners „Lohengrin“ nahm 
geſtern vor einem ftark gefüllten Haufe, das ſich 
zum Benefizabend des Frl. Cronegg verſammelt 
hatte, Abſchied für dieſe Galfon. So weit der 


Abſchied den geſtrigen Gralsritter betraf, wird 


empfindenden Zuhörern 
und ebenſo ſeiner Partnerin Elſa wohl 
kaum eine Thräne erpreßt heben. Was 
Herr Szirowatka geſtern aus dem „monnig- 
lichen Helden“, dem „gottgeſandten Mann“ 
machte, läßt faft daran zweifeln, ob er noch den 
Anſpruch erhebt, daß ſeine Kunſtleiſtungen ernſt 
genommen werden; er ſtand ſo ziemlich zu allem, 
mas die Partie fordert, auf geſpanntem Fuße: 
mit dem Text und den Noten kam er bereits 
nach den erſten ſechs Worten ſeines Antritts- 
geſanges in Conflict, und jo ging es mit Ton- 
gebung, Rhythmus, mit der muſinaliſchen Decla- 
mation, mit den bei Wagner beſonders wichtigen 
Intervallen etc. faſt den ganzen Abend über, ohne 
daß man auf Seite des Sängers auch nur den 
Derfuh merkte, ſich und ſein Gedächtniß zu 
lammeln. Daß die Bralserzählung ein Adagio iſt, 
konnte geftern niemand ahnen, der es nichl 
wußte; der „aus Glan) und Wonnen kommende“ 
Gralsſtreiter ſang ſie ungefähr fo, wie ein un⸗ 
reifer Schulknabe ein unverſtandenes Gedicht 
declamirt. So ſchied er aus einer Umgebung, in 
der ſich kaum einer befand, der ihm geftern in 


er den muſigkaliſch 


urzjee 
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Haltung, Spiel, Auffaffung, Correctheit des Ge- 
ſanges nicht überlegen geweſen wäre. Des heiligen 
Grales überirdiſche Macht und hehre Art ju 
ahnen, überließ dieſer Lohengrin lediglich der 
freien Phantaſie. 

DO [Miüheimiheater.] Zum Beſten des Krieger 
denkmals hatte Herr Director Meyer geſtern 
Abend eine Gala- Borftellung veranſtaltet, welche 
ſich leider nicht des für ihre materielle Beftimmung 
erwünſchten regen Beſuches erfreute. Die tüchtige 
Künſtlerſchaar, welche gegenwärtig im Wilhelm 
theater auftritt, hatte auch geſtern vor einem 
gewählten Publikum denſelben ſtarken Erfolg zu 
verzeichnen wie bei ihrem erſten Auftreten. 
Lebhaften Applaus erntete geſtern der Handſtands⸗ 
Equilibriſt Sadi Alfarabi, der das Princip 
des modernen Artiſten, durch Pracht der Aus- 
ftattung und durch hervorragende Leiſtungen zu 
glänzen, mit großer Wirkung zum Ausdruck ge- 
bracht hat. die Pyramide, auf welcher er 
„arbeitet“, iſt aus Mannesmannröhren mit 
glänzender Bernihelung hergeſtellt, an den 
einzelnen Abtheilungen find zahlreiche farbige 
Gluͤhlichter angebracht, die auf einen Druck des 
Artiſten in 1 Beleuchtung erſtrahlen, 
kurz, wir haben ein Meiſterwerk der modernen 
Technik vor uns. 
ftattung entſprechen die Leiftungen des Künſtlers 
vollkommen. Es iſt nicht allein die Kraft und Kühn- 
heit der Productionen, welche uns zur Bewunderung 
zwingt, ſondern auch die elegante und bei allen Be- 
wegungen ſchöne Körperhaltung verleiht ſeinen 
Trics ein vornehmes Gepräge. Dabei iſt ſeine 
Sicherheit ſo groß, daß der Zuſchauer gar nicht 
zu dem Bewußtſein kommt, wie gefährlich, ja 
geradezu halsbrecheriſch die einzelnen Uebungen 
find. — Den Gipfel der realiſtiſchen Darftellungs- 
kunſt erreicht Herr Bellini, der in einer Solo- 
ſcene die Sage von dem Rattenfänger von 


‘ Hameln darſtellt, denn Herr Bellini lockt durch 


con genannten 


der 
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feine Pfeife wirkliche lebendige Ratten auf die 
Bühne. Freilich ſind das nicht die grauen, 
frechen Geſchöpfe, welche unſere Damen ebenſo 
haſſen wie fürchten, ſondern es ſind zierliche 
weiße und ſchwarzweiße Thierchen, die an 
Strichen auf und ab klimmen und ſich ſo 
nett und artig benehmen, daß man Luſt bekommt, 
das glänzende Fell zu ſtreicheln. Herr Bellini hat 
ſich die Sage zu einer recht hübſchen Scene 
arrangirt, und ſingt dabei natürlich auch das be⸗ 
rühmte Rattenfängerlied, Freilich muß man her 
den guten Willen für die That nehmen, denn ſo 
tüchtig der Künſtler als Dreſſeur iſt, als Sänger 
wird er wohl ſchwerlich jemals Lorbeeren ernten. 

Heute und morgen feiert nun im Wilhelm- 
theater die Artillerie-Werkſtatt, am Sonnabend 
der Eiſenbahn-Dereln den Geburtstag des Kaiſers, 
o daß in dieſer Woche nur noch am Freitag eine 

flentliche Dorſtellung ſtattfindet. 

* [Don der Weichſel.] Aus Thorn wird uns 
telegraphirt: Das Eistreiben im Weichſelſtrom iſt 
heute jo flark, daß die vor einigen Tagen auf- 
genommenen Zrajectdampferfahrten wieder ein⸗ 
geſtellt werden mußten. 

[Benutzung der Arbeiterfahrkarten. ] Der Eiſen · 
bahnminifter hat neuerdings genehmigt. daß auch in 
den Bezirken der öſtlichen Eifenbanndirectionen alle die 
vierte Wagenklaffe führendenPerfonenzüge mit Arbeiter- 
fahrkarten benußt werden dürfen, jomsıt ein Be- 
türfniß hierfür vorliegt oder der Ausſchluß einzelner 
Züge aus betrieblichen Gründen nicht geboten erſcheint. 

»IAuszändigung ven Werthfendungen.] 


daß einem Schwindler ' auf Grund geſälſchter 


Legitimatiorispapiere ein Geldbrief über 30 000 Mk, 
überantwortet wurde, an die ihm unterſtellten Dienft- 
ſtellen unter Mittheilung des von uns bereits be- 
richteten Falles die Anweiſung ergehen laffen. bei der 
Aushändigung von Sendungen an Fremde mit großer 
Vorſicht vorzugehen. 

* [ Vaterländiſcher Frauen- Derein.] Freitag Dor- 
mittag hält der Zweigverein Danzig unter dem Vorſitze 
der Frau Oberpräſident v. Soßler im Oberpräſidial⸗ 
gebäude eine Vorſtandsſitzung ab. 

*I[Seeſchiffer-Geſellſchaft.] Unter dem Vorſitz des 
BE Schiffscapitan Camm fand heute Dormittag im 

atſerhof die Beneralverfammlung ſtatt. Nach dem 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme rot. 1098 Mk., die 
Ausgabe 1055 Mk, fo daß 43 Mk. Beſtand verblieben. 
Hierzu kommt der Baarbeſtand pro 1896 mit 878 Mh. und 
das Dereinskapital von 16 600 Mk., jo daß der Derein 
ur Zeit über ca. 17520 Mu. Dermögen verfügt. Der 

erein zählt 123 Mitglieder, darunter 50 Wittwen. 
Zu Dertrauensmännern wurden die Kerren dan 
jhemshi und Leſchynski wieder- und für den in 
den Vorſtand gewählten Kerrn Rothländer Herr 
Capitän Sadewaſſer neugewählt. 

[I[Thierſchutzverein.] Unter Vorſitz des Herrn 
Regierungs- und Meditinalraths Dr. Bornträger 
fand geſtern Abend im Reftaurant „Zum Luftdichten““ 
eine Generalverſammlung ſtatt, in der zunächſt Herr 
Giesbrecht den Kaſſenbericht erſtattete. Nach dem- 
ſelben betrug die Einnahme incl. des Beſtandes von 
230,87 Mk. im ganzen 1383.62 Mk. und die Ausgabe 
1306.99 Mk. Zu Rechnungs- Reviſoren wurde die 
Herren Siegismund und Kopelke gewählt. Herr 
Dr. Bornträger erſtattete alsdann den Jahresbericht. 


Nach dieſem hat der Verein zur Zeit 1912 Mitglieder; im 


verfloſſenen Jahre ſind allein 380 Mitglieder dem Vereine 
neu hinzugetreten, was ein beſonderes Verdienſt des 
Herrn Giesbrecht geweſen iſt. Es wurden 9 Sitzungen 
abgehalten. Schreiben find 48 abgefandt, darunter 21 
an Behörden. Der Contract mit dem Hundefänger 
Kerrn Butz iſt auf jehn Jahre verlängert. Zum Schluß 
feines Berichtes dankte Kerr Dr. Bornträger den Vor- 
ftandsmitgliedern, insbeſondere Herrn Giesbrecht, für 
ihre Mühewaltung und theilte der Verſammlung mit, 
daß der Vorſtand beſchloſſen habe, Kerrn Muſiklehrer 
Goll für fein eifrrges Wirken für den Verein zum 
Ehrenmitgliede des Vereins zu ernennen. Die bis- 
herigen Vorſtandsmitglieder Herren Böſe, Giegis- 
mund, Anodhenhauer. Bolkmann und Goll 
wurden einſtimmig wieder- und an Stelle des nach Breslau 
versetzten Polizeiraths Witt Herr Eiſenbahnſecretär 
Huck in den Dorſtand gewählt. Herr Dr. Bornträger 
brachte dann in Vorſchlag, einige größere Gefichts- 
punkte ſeitens des Vereins aufzuſtellen, jo u. a. eine 
Viehverſicherung, die dazu dienen joll, Thiere. die ſehr 
alt geworden find, vor Quälereien zu ſchützen. Eine 
Commiffion, beſtehend aus den Herren Deyartements- 
Zhierarzt Preuße, Goll und Potratz, wurde zu dieſem 
Zwecke gewählt. Ferner ſoll der Transport von Vieh 
auf der Eiſenbahn mehr controlirt werden, da wieder“ 
holt darüber geklagt worden ift, daß Gänſe auf der 
Fahrt von Eydtkuhnen nach Berlin nicht getränkt 
werden, was als Thierquälerei zu betrachten fei. Es wurde 
ebenfalls eine ausden Herren Preuße und Huch 5 
Commiſſion gewählt, die ſich mit der Sache befaſſen 
fol. Ein an Herrn Polizei-Nath Witt gerichtetes 
Anerkennungsſchreiben für fein Wirken im Verein 
wurde alsdann genehmigt, worauf Herr Goll die Mit- 
theilung machte, daß von 108 Schußteuten Meldungen 
von Thierguälereien gemacht worden feien; u. a. hatten 
die Schutzleute Radtke 27, Glieſe 26. Zdunski 18 An- 
eigen erftattet und die Schutztleute Albrecht und 

illumeit in Langfuhr ſich beſonders um den Thier- 
ſchutz verdient gemacht. Dem bisherigen Schutzmann 
Slieſe wurde deshalb eine Prämie von 20 Dih. be- 
willigt. Bezüglich der anderen genannten Beamten ſoll 
der Kerr Poliſei-Präſident angefragt werden, ob den- 
felben eine Geldprämie oder eine neuerdings eingeführte 
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Medaille für ihre Verdienſte zuerkannt werden folk 
Man veſchloß endlich noch, daß der Hundewagen all- 
monatlich einmal an einem durch die Zeitungen dekannt 
zu machenden Toge am Stockthurm zur Aufnahme von 
Hunden, Katzen etc. bereit ſtehen ſoll, die man ihres 
Alters oder irgend eines Gebrechens wegen durch 
Kohlenſäure tödten laſſen will. Zum Schluß wurde 
dem Vorſitzenden Herrn Dr. Bornträger Dank für 
fein thatkräftiges Wirken für den Derein durch Er- 
heben von den Sitzen dargebracht. 

Jubiläum.] Die Lehrerin Fräulein Wozen 
feiert morgen ihr 25 jähriges Amtsjubiläum. Die 
Schule am „Schwarzen Meer“ veranſtaltet aus dieſem 
Anlaß eine kleine Feier zu Ehren der Jubilarin, 
welche den größten Theil ihrer Amtszeit an dieſer 
Schule unterrichtet hat, Möge es der Jubilarin ver- 
gönnt ſein, noch recht lange froh und geſund in ihrem 
ſchönen Berufe thätig ſein zu können! - 

* [Berjegung.] Der Polizei-Affefjor Blaſche in 
Köln ift zum Polizeirath ernannt und an die Polizei- 
behörde in Danzig verſetzt worden, 

* [PBerfonalien beim Militär.] Dr. Köppel, Unter- 
arzt vom Infanterie-Regt. Nr. 14, iſt mil Wahrnehmung 
einer offenen Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt worden. 

Il ANuſſiſch-weſtpreußiſcher Getreideverkehr über 

lawa.] Für die im vorbezeichneten Derkehre nach 
Danzig und Neufahrwaſſer abgefertigten Getreide- 
pp. Sendungen, welche in Illowo oder Mlawa ange- 
halten und von da nach einer deutſchen Binnenſtation 
weitergeſandt werden, oder welche entgegen den Be- 
förderungsbedingungen des directen Ausnahmctarifs 
auf den Beitimmungs- (Hafen-) Stationen nicht entladen 
und abgefahren oder nicht auf Lager genommen, jon- 
dern unmittelbar mit der Eiſenbahn weiter befördert 
werden, wird künftig die Fracht in der Weiſe berechnet, 
daß für die ruſſiſche Streche dis Illowo bezw. Mlawa 
die ruſſiſchen Tarife, für die deutſche Strecke dagegen 
die deutſchen Tarife Aawendung finden. 


„[Zur Kltſchottländer Meſſerſchlacht.] Wie bereits 
berichtet, wurden geſtern Mittag die beiden Urheber 
der Blutthat in dem Tanzlokale von Mal von der 
Polizei ergriffen und hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Die Arbeiter und Seefahrer Albert Totzki und Paul 
Walter Hülfen waren nach Verübung der That 
entflehen und ſcheinen für die Nacht ein Unter. 
kommen in Ohra gefunden zu haben. Geſtern wurden fie 
gefaßt, als fie ſich frei auf der Straße bewegten. Sie 
leiſteten diesmal keinen Widerſtand, ſondern ließen ſich 
ruhig abführen. Bei ihrer Vernehmung ſtellte es ſich 
heraus, daß Zotki der Hauptſchuldige iſt, er hat den 
Harder getödtet. Er ſtellte bei ſeinem Verhör die Sache 
fo dar, als wenn Karder ihm zuerſt einen Fauſthieb in 
das Geſicht gegeben habe; er habe von dem H. noch 
mehr Gewa tthätigkeiten befürchtet und deshalb mit 
dem Meſſer auf ihn eingeſtochen. Wo er ihn getroffen 
hat, weiß T. nicht. Hülſen hat die Verletzung des 
Rätni, der mit einer bis in die Lunge dringenden 
Stichwunde im Stadtlazareth liegt, ſich aber anſcheinend 
nicht mehr in Lebensgefahr befindet, zu verantworten, 
und hat auch eingeftanden, fie verübt zu haben. Beide 
Derhafteten wurden in das Centralgefängniß auf Neu- 
garten gebracht. 

* [Leihenfund.] Am brauſenden Waſſer wurde die 
Leiche eines unbekannten anſcheinend der ſeemänniſchen 
Bevölkerung angehörigen Mannes aufgefunden und 
nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. Man 
nimmt an, daß die Leiche die eines vor längerer 
Zeit von einem hieſigen Flußdampfer verſchwundenen 
Mannes iſt. 

[Strafkammer. ] Als am 25. Oktober v. J. der 
Maurer Friedrich Ciegau von ſeinem Rau nach Ohre 
u ſeiner Wohnung ging, wurde er Abends auf dem 

adaunedamm, welchen er benutzte, von zwei Perſonen 
„geſtellt “. Er konnte nur noch ſagen: „Jungekens, 
was wollt Ihr von mir“, da hatte er auch ſchon Stiche 
in den Rücken fort, die einen heftigen Biutverluft ver- 
urſachten. Eine gerade vorbeikommende Frau nahm 
ſich ſeiner an und unterſtützte ihn; ſie konnte ihn nur 
mit Mühe nach Kauſe bringen, denn unterwegs drohte 
ihm die Kraft auszugehen. Als die beiden Thäter 
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erkannt. Beide find erſt 1880 geboren. Sie wurden zu 
je 9 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Auf der hieſigen kaiſ. Werft war in der Schloſſerei 
der Schloſſer Joh. Rauch, wohnhaft in Ohra, beſchäftigt, 
der ein ganz eifriger Arbeiter geweſen jein ſoll. 
Der Werkführer Michalski nahm mehrfach Beranlafjung, 
eine Arbeit, welche Rauch recht accurat ausführen 
wollte und die am Ende des Tages einem höheren 
Baubeamten vorgelegt werden mußte, zu bemängeln 
und ihn zu ſchnellerer Arbeit anzutreiben. Rauch iſt 
durch die ihm gemachten, ſeiner Meinung nach unbe- 
gründeten Borwürje in eine hochgradige Erregung 
verſetzt worden und als ſich ihm N. wieder nahte, 
nahm er dasjenige Werkzeug, das er gerade zur Hand 
hatte, leider einen ſchweren Kammer, und ſchlug 
hiermit feinem Borgejeßten vor die Stirn. Di ſer 
hatte zum Glück eine Dienſtmütze mit breitem Leder- 
ſchirm auf und diefer milderte die Wucht des Hiebes, 
der ihm ſonſt leicht den Schädel zertrümmert hätte, 
denn tro der Abſchwächung des Schlages blieb M. 
beſinnungslos liegen. Nach langem Krankeniager ift 
ein Gehördefect zurückgeblieben. Keinen haben wohl 
die Folgen feiner Unveſonnenheit mehr gereut, als den 
Rauch, der durch dieſe That jeine Laufbahn zerftört 
hat. Er ſchilderte dem Gerichtshof, daß er in ſeiner 
ſinnloſen Wuth gar nicht gewußt habe, was er 
eigentlich that und daß er erſt durch den Anblick des 
vor ihm liegenden M. ernüchtert worden ſei. Der 
Gerichtshof 309 dies und feine offenbare Reue in Be- 
tracht und verurtheilte ihn zu halbjähriger Ge- 
fängnißſtrafe. 

* (Beränderungen im Grundbeſitz.] Nachſtehende 
Grunoſtücke in Cangfuhr find von der Abeggſtiftung 


für Arbeiterwohnungen verkauft worden: Eigenhaus- 


ſtraße Nr. 28 an die Schmied Hegner'ſchen Eheleute 
für 3200 Mk.; Heimatgſtraße Nr. 17 an die Werk- 
meiſter Naſcher'ſchen Eheleute für 5038 Mk.; Heimath- 
ſtraße Nr. 30 an die Arbeiter Kleiſt'ſchen Eheleute fur 
3200 Ma; Heimathſtraße Nr. 29 an die Schmied 
Hein'ſchen Eheleute für 3200 Mk.; Friedensſtroße Nr. 7 
an die Tiſchlergeſelle Lenski'ſchen Eheleute für 3200 
Mark; Zriedensitraße Nr. 26 an die Vorarbeiter 
Feber'ſchen Eheleute für 4200 Mk.; B üderſtraße Nr. 4 
an die Arbeiter Kopanke'ſchen Eheleute für 3200 MR, 

B. I Berichtigung zu dem Referate „Danziger 
Lehrerinnen- Verein“ in Nr. 22996 d. 31g. ]: Die 
beiden letzten Ziffern unſerer Jahreszahl ſtehen auf der 
Unterjeite der Kinterflügel des Admirals (nicht des 
Zagpfauenauges). 


Aus der Provinz. 


Carthaus, 25. Jan. Auf der ſchmalen Erd- 
ſcheide zwiſchen dem Klodno- und dem Weißen 
See bei Chmielno liegt ein uralter vorgeſchicht- 
licher Burg- over Rıngwall. Der Weg von der 
Präſidentenhöpe führt mitten durch den hreis- 
förmigen Doppelwall, der, wenn auch Pflug und 
Spaten viel verändert haben, doch nod deutlich 
zu erkennen iſt. Wer die Wälle angelegt, welcher 
Völkerſtamm fie vertheidigt hat, wußte bisher 
niemand. Jetzt find 50 Schritte in öſtlicher 
Richtung vom Wall entfernt, Arbeiter des Herrn 
Teuber beim Mergelgraben auf Skelette ge- 
ſtoßen, welche in der weißen Kalkerde die 
lange Reihe der Jahrhunderte überdauert 
haben. Bis jetzt find 13 Gerippe gefunden 
worden, in Reihen liegend. das Geſicht 
vielfach zur Seite gekehrt. Ein Snelen maß 
fait 180 Centim. Neben ihm fand man eine 
eiſerne Lanzenſpitze, grüne, anſcheinend broncene 
Guriſchlöſſer, jwiſchen denen noch Cedertheile zu 
erkennen find, Sporen u. a. m. Die Schädel. 
ſoweit dieſelden eine Meſſung noch zulichen, find 
nach dem „Carih. Kreisbl.“ ausgeprägt germa- 
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niſche Langſchädel von einer Raſſenreinheit, wie 
e nur vorgeſchichtliche Gräber bergen. Herr 
Teuber hal angeordnet, daß neu aufgedeckte 
Skelette nicht aus ihrer Lage gebracht werden, 
dis der Director des Provinzlal-Mufeums in 
Danzig, Kerr Prof. Dr. Conmwent, diejelben unter- 
Wat bat. Be 

„Elbing, 25. Jan. Herr Hauptlehrer Spiegelberg, 
welcher in der 3. Ann cc 5 
gewählt wurde, hat von der k. Regierung zu Danzig 


nicht die Genehmigung erhalten, dieſes Amt ausüben 
zu dürfen. 


Bei ihren 
gelegentlichen Abſtechern nach Graudenz hat die ori 
daß das Graudenzer 
aiſon vorausſichtlich 
en wird. — Ein bes 
An aniefiges, ſehr orbdent- 
in d 
Diane e ie a en zo 
8 Et Aaufmannsläden machte fie für den jungen 
Eheſtand jo überreiche Einkäufe, daß nicht allein ihre 
gondern daß fie auch 
junge Mädchen ſchließlic ſo zu iejes nahm ſich das 


Dieſer Tage iſt eine An 
Zeſitzer aus Rieſenkirch und Umgegend zu einer ein! 
20 Kier at — 8 —— Es wurden ſofort 
. ie Derſammlu | 
herren Gottfried Volhmann Hf. bum Weider, 
um Rendanten, Totzke zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. 
— Sonnabend feierte das Altfiker Czolbeiſche Ehe⸗ 
— ats die goldene Hochzeit. Dem Jubel- 
m. he Kaiſer die Ehe Jubiläumsmedaille ver- 

Tuchel, 25. Jan. Am Geb 
8 2 . eburtstage 

vereinigen ſich Bewohner der Stadt eg 
Eilers Hotel zu e nem Zeſteſſe. Abends ver anſtaltet 
der Kri'gerverein eine Feier durch Theateraufführung 
und Tanz. — Am 6. Sebrrer veranfaliet der Bater- 
ländiſche Frauenverein ein Wohlthätigheits - Concert: 
— ee E Merelbuden von den VDereinsdamen 
ufſtellung. ürfelbuden und — 
* en vorbereitet. . 
rojanke, 25. Jan. In der geſtrigen Stabtver⸗ 
ordneten-Gitzung wurden der Järbereibeſitzer Seelert 


um Stadt 
en Gtelinerkreter, der Haufe, „ 5 


der Kaufmann 5. n Shi 
mann du fiübrer und der — — — 
daus dee Steupertreter gewählt. — Der Stadt- 
at pro / wurde in Einnahme und 
000 Mn. [eitsefest, gegen ca, 
Diefer ommunalſteuerbedarf 
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und zwar ſe einer aus 
auf 5000 Nu. fefl- 
ſeitens des Bezirks- 
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ein undurchdringli — 
nere chdringliches Flockengew 
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mit einem kſeinen Teſching, indem fie 


gefährlich verwundend. 


Dohrungen, 24. Jan. Am Sonnabend verunglückte 


der Au ſitzer Schön da ' 
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Heilige Geiſtgaſſe 78, 1, 
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Es laben in Danzig: Pang iet am Peggho. 
Nach London: Ferdinand 


SS, Aberfoyle“ 
8 Nac ld : ne = Fabr. 


Ion Zunette“., „ 
5 "Blonge“, er Febr 


D. „Merturius“ 
Capt. 3. Mink, 


mit Gütern ein- 
am Packhof. 


Ferdinand Prowe. ian neu, din 
and Prowe. 


D. „August“ 


Delfs, 


Gütern einge 
—erdinand Prowe. 2855 
E liehllverkehr. 


über das Thema: „Producten- und Spiritusbörſe“ und 
Kerr Gewerbeinſpector Peterſen: „leber Schutzvor⸗ 
richtungen an landwirthſchaftlichen Maſchinen“. Im 
Anſchluß an letzteren Vortrag findei eine Excurſton 
nach dem Thiergarten zur Beſichtigung der von der 
Landwirthſchaftskammer veranftalteten Prüfung und 
Ausftellung von Schutzvorrichtungen an landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen ſtatt. Da ju dem Curſus be- 
reits viele Anmeldungen aus Oft- und Weſtpreußen 
und den angrenzenden Provinzen eingegangen ſind und 
auch in derſelben Woche die Landwirthſchafts hammer 
ihre Plenarverſammlung, der Eentralnerein einen 
Saatmarkt veranfialtet, wird ſich jedenfalls eine große 
Zahl von Landwirthen des Oſtens in jenen Tagen in 
Königsberg zujammenfinden. 

— 


Letzte Telegramme. 


Darmſtadt, 26. Jan, Die „darmſt. 31g.“ ver. 
öffentlich eine kaiſerliche Cabinetsordre, durch 
die den drei Bataillonen des Infanterie-Regi⸗ 
ments Kaiſer Wilhelm II. (großherzoglich heifi- 
ſches Nr. 116) zur Erinnerung an die Parade 
bei Homburg am 4. September 1897 Fahuen- 
bänder verliehen werden. In einem aus dieſem 
Anlaß an den Großherzog gerichteten Schreiben 
ſagt der Kaiſer: N 

„Es ift Mir eine große Freude gemefen, Meinem 
heſſiſchen Regiment einen neuen Schmuck für die 
ruhmreichen Fahnen zu verleihen. Ich weiß, daß Mein 
Regiment, wie in vergangenen Tagen, auch in Zukun 
alle Zeit bereit fein wird, für Zürft und Daterland, 
ſowie für Kaiſer und Reich alles einzuſetzen. 

der Großherzog antwortete: 

Ich danke aufrichtig für die große Aus zeichnung 
welche Ew. Majeftät dem Regiment haben zu Theil 
werden laſſen. Ew. Majeſtät heſſiſches Regiment, ſowie 
die großherzoglice Diviſion und wir haben nur ein 
Ziel: Zu ſein alle Zeit bereit für des Reiches Herr. 
lichkeit, 

Paris, 26. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer beantragte der Deputirte 
Trevenenc, daß dem Generalijfimus die größte 
Unabhängigkeit zugeſtanden werde. Der Kriegs- 
miniſter Billot erwiderte: „Was ſoll dann aus 
unſerer geſetzmäßigen Regierung, dem Präfi- 
denten der Republik und den Kammern werden 
dieſen Weg betreten heißt eine Dictatur vorbe⸗ 


reiten wollen. 
— 


Vermiſchtes. 


Berlin, 25. Jan. Die heutige General. 
ſammlung der „Broken Berliner Pferbr 
Siſenbahn-Geſellſchaft“ dat cinſummig den mit 
5 be Dertrag wegen 

es Beirieb iſe 

Gene, tiebes in den elektrischen 

eh, 25. Jan. Im RNeſicha-Bergwerk 
öſterreichiſch · ungoriſchen Staale-Eiſenbapn.Geſe. 
ſchaft fand eine Exploſion ſchlagender Wetter 
Hatt, in Folge deren acht Mann erſticht ſind. 
Mehrere verlegte Bergleute ſind geborgen. 
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Runſt und Wiſſenſchaft. 
Petersburg, 25. Jan. Die letzten eingetroffenen 


„Turkeſtans kiſa Dijedomofti” melden das Ein⸗ 


treſſen der zend Zuckeftan, Kaſchgar und Tibet 


tion der Doctoren 5 erde 


Holderer und Profeſſor Dr. beide 

Karls ruge. verließen Deutſchland Ende ang 
* — 5 — e er und Inner-Aſien 
Die Expedition geschieht auf are Beolog. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Mitt — — 
von Mittwoch, den 28. Januar 1898, 
Für Getreide, Hülſenfrücht 
außer den . Drelien J mar zumuten werden 


Jactorei-Provi äßi 
Verkaufen 1 Wencemäpig von dee an nen 
1000 Ailogr. 


m. 15 Tonne von . 
nd, hochbunt i — 

. a unt und weiß 761—777 Sr. 188 bis 
171-185 M bei. 


kalänsiſ ee 718—745 Gr. 
nom roth 708— 745 Gr. 171 „ 
145 M bez. * * 


8 —- Gr. 
oggen per onne von 1 i 
Normalgewicht inländiſch ee 
grodkörnig 726—738 Gr. 131—132 A bez. 
r 512 a en Riloer, 
ändiſch große Gr. 139—150 M bez. 
tranſito große 624—627 Gr. 93— 
N 55 A ben Gr 100 M ber, ohne 
Grbfen Der Tonne von 1000 Kilogr. 
Faber — 110—115 M be 
men per 
=. an von 1 


Rilogr. inländiſche 


r Pferde- 106 M bez. 
En — Tonne von 1000 Kilogr. tranſtto 


Ein Spazier- f 
geſchirr 5 iter- und ein Arbeits- 


billi 
Offerten —5 3 733 kan die 


Exnedition dieſer 2 erbet, 
Ein 


Reclamewagen 


haufen geſucht. 
en mit Preisangabe unter 


+ 540 an P 
Err erbeten rbedifton dieſer 


41 ung. Gdr.] 103,20 103 
Erpedi- | 
Dr. Rother Weuen loco 1.061, 


Tichtige Kupferſchmiedt 


werden bei hohem Lohn und 
ſofortigen Eintritt geſucht bei 


ür eine Privatklinik wird eine 


Krankenwärterin 


geſucht, die kochen und wirthschaften kann. 
Offerten mit Angabe 
an die Expedition dieſer 


Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 78 M bei. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 60—76 M bez. 
KRleie ver 50 Aloe. Weizen- 3,85—,12½ M bez., 
Roggen- 3,80—4,10 M bez. 
Der Vorſtand der Broducten-Börfe, 


Rohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig 
Rendement 88% Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,70 M Gb., Rendement 750 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 6,57½—6,70 M bez. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 26. Januar. 

Getreidemarkt, (H. v. Morfiein.) 
Temperatur — 10 R. Wind: W. 

Weizen war heute in matterer Tendenz, namentlich 
für die geringeren Qualitäten. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen hellbunt krank 729 Gr. 124 M, bunt etwas 
krank 718 Gr. 175 M, glaſig 737 Gr. 
Gr. 185 M, hochbunt 761 Gr. u. 766 Gr. 188 M. 
fein weiß 769 Gr. 192 M. . 193 M. roth 
krank 708 Gr. 171 M. 716 Gr. 177 M, roth 745 Gr. 
183 M, für poln. zum Tranſit gutbunt 729 Gr. 145 M. 
für ruſſ. zum Tranſit ftreng roth 756 Gr. 160 M per 
Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 
131 M. 738 Gr. 2 MM. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerfte ift gehandelt jnländiſche große 650 
Gr. 139 M. 668 Gr. 149, 150 U, ruſſ. zum Tranſit 
große 624 Gr. 93 M,. hell 627 Gr. 100 M, Futter- 
85½ M per Tonne. — Erdſen polniih> zum Tranſit 
Mittel- 110, 115 M per Tonne ber. — Pferdebohnen 
inländ. 123 M. poln. zum Tranſit 106 M ver Tonne 
gehandelt. — Wicken poln. zum Tranſtt 103 AM ver 
Tonne bes — Mais ruff. zum Trannt 78 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 30, 31, 33, 
34½, 35, 35½, 37, 38 M per 50 Ailsgr. bezahlt. — 
MWeizenhleie tra grobe 4,12½½ M. mittel 3.90 M. 
feine 3,85, 3.80. 3,921/, M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Noggenkleie 4,10 Al, beſetzt 3,80 M per 50 Kilogr. 
bez. — Spiritus feſt. Contingentirter loco 57,80 U 
bez, nicht contıngentirter loco 38,20 AM bez. 

Berlin, den 26. Jan. 1838. 


Deiter: trübe. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin. 26. Januar. 
Cxs. p. 25. Erg. v. 25. 
Spiritus loco] 40,20) 39,50 1880 Ruffen 103,300 — 
— — — 14% innere 
— — — ruſſ. Anl. 96 99,90 99,90 
Petroleum Zürk. gdm. - 
per 200 Pfd. — Anleihe .. 96.90 96,75 
3½ 2 Rs. f 103.50 103.40) 5 Mexikan.] 94,80 94,90 
3½ 2 do. 103.60 103.801 6% do. 8.75 98,40 
32 do. | 9730| 4.30 5 2 Anat. Pr. 96.30 96,30 
4% Conſols 103.40 103,20 Oſtpr. Südd.- 
3½ do. 103.50 103.500 Actien,.. | 95,20] 95,10 
2 do. 97.80 97.90 Franzoſ. ult.| 145,25 145,50 
3½ % weſtyr Dortmund- 
Piandbr. , | 100,40| 100,30) Gronau-Act.| 193,60 193,00 
do, neue . | 100,30] 100,30) Marienburg- 
32 weſtpr. Mlawk. A. 86.00 86,00 
Pfandbr.. | 93,20, 93.00] do. S. -P. 120,50 120,50 
5% Tpm. Pfd. 101,20) 10 1.20 D. Oelmũhle 
Berl. Hd.-Gſ. 173.00 173 St.-Act.. 100,75 101,50 
Darmii. Bk. 158,75 158, do. St.-Pr.] 106.40 106,40 
Dan;. Priv. Harpener 180 50 179.90 
Bank 139.75 139.75 Caurahütte 183.20 182,60 


Deutſche Bk. 208.90 209, 10 Allg. Elekt. G. 281.25 280,75 


Disc.-Com. 201.50 201.40 Dar. Pap. -. 186.25 187.00 
Dresd. Bank 162.75 162,80] Gr. B. Plerdd. 465,50 472,00 
Oeſt. Erd. A. 


Oeſtr. Noten 170,10 170,15 
ultimo . . 224.30 224,101 Ruff. Noten 


5 F ital-Rent.] 8d. 30 94,40] Caſſa . . 216,75 216,70 
3% fal. gar. London kur] — | 20,395 

Eijenb.-Db.| 58.50 58.50 London lang, — | 20,275 
4% öfl.Gldr) — 103,30 Warihau..| — [216,20 
rm. Gold- Petersb. Rur — 216.05 


Rente 1894 93,0 83.80 Petersb. lang 


Tendenz: ſtill. — Privatdiscont 2%, 
Rempork, 25. Jan. Pechſel auf London 1. G. 4.82 ½, 
per Januar 1.08 /, per 
Jebruar 0.95%, per Mai 0,89, unverändert. — Mehl 
loco 3,90. — Mais per Januar —. — Zumer 39%. 


— — m ln m ꝓͤ z —ę- ů ͤ iZ — — — 
Berliner Getreidebericht. 


Berlin. Die hier beftehende Geſchäftsunluſt macht es 

unmöglich, daß die Stimmung für Getreide Zeftiak-it 
bewahrt, ſobald wie heute keine bejonders kräftige 
äußere Anregung vorliegt. Weizen, wie Roggen ſind 
denn auch troßz der etwa um ¼ M er- 
mäßigten Forderungen bloß fehr wenig um- 
geſet worden. Hafer iſt preishaltend aber 
still. Rübzl wird vernachläſſigt. Zür 70er Spiritus 
loco ohne Faß ift der Preis heute 40,20 M, 50er 
wurde mit 59,50 M bezahlt. Die Lieferungspreife 
jeigten auch neuen mäßigen Fortſcheitt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

349 Rinder, Bezahlt J. 100 Pfd. Schlachtge w.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
böchſtens 7 Jahre at — M; b) junge lleiſchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete — M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M; 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höcſten Schlachtwerths — 
M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 43-48 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 


dauernder Arbeit zum 
(3650 


F. Schichau, 


Schiffswerft zu Danzig. 


1181 
der bisherigen Thätigkeit unter 5. 929 


| zuverl. Krankenpflegerin, 


die mit all. Krankheiten e 
1 


erfr. Hüöheroafie 17, 


neik, in 


MI. 27 4 
k. ı ebd. Preis 


* 


— M; e) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärjen — 
M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Fürſen 41—43 M. 

1678 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
deſte Saugkälber 67—69 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaughälber 60—65 M; e) geringe Saug- 
— 3 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 
38— 2 M. 

1144 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mafte 
hammel 50-54 M; b) ältere Maſthammel 45—48 AM, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe, 
38—4 4 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Cebend- 
gewicht) — M. 

7779 . 
und deren reuzungen 1 2 
59—60 M; b) Käfer — M; c) fleiſchige 57—58 M; 
d) gering entwickelte 54—56 M; e) Sauen 54 
56 M 


a) vollfleiſchige der feineren Rafien 
im Alter bis zu 1½ Jahren 


Berlauf und Tendenz des Marktes: F 3 

Rinder: Der Auftrieb wurde bis auf wenige Stüch 
geräumt, : 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich schleppend und 
ungefähr die Hälfte des Schafe-Auftriebes wurde 
verkauft. 8 

Schweine: Der Marktverlief ruhig und wurde geräumt. 
— —¼-e — —pPt ! —ñ — — |———, 


Spiritus. 

Königsberg, 26. Jan. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Januar, loco, nicht contingentirt 38,40 M Gd. 
Jan, nicht contingentirt 38,00 Al Gd., Jan.-März 
nicht contingentirt 3780 M ®b., Frühjahr nicht 
contingenti:t 38.00 M Gd. 


MNeteorologiſche Depeſche vom 26. Januar. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. | BER | Wins. | Wetter. | em) 
Dullashmore 776 | WEM 3 vedecht 11 
Aberdeen 762 S 1 bedecht 7 
Chriſtianſund 746 GW 9 Regen 7 
Kopenhagen 768 WSW 3 Nebel 3 
Stockholm 758 SW 4 bevedt 4 
Haparanda 741 0 2 bedecht —1 
Petersburg | — | — — — — 
Moskau 773 — heiter —30 
EorkQueenstomn| 770 Haie J bedeckt 11 
Cherbourg 773 S 1 bedeckt 6 
Helder 772 SW 2 Dunft 7 
Sylt 769 MSW 2 bedeckt 6 
Hamburg 772 SW 3 bedeckt 3 
Swinemünde 772 SSW 4 bedeckt —1 
Neujahr waſſer 772 SS 3 bedeckt —3 
Memel 769 SS 6 |bedect —2 
Paris 774 ND 2 wolkig 4 
Nünſter — | 2 — al 
Karisruhe 774 | RD 3 bedecht 5 
Wies vaden 774 N 2 bedeckt 6 
München 774 ſtil — Nebel 2 
Chemnitz 775 S bedeckt at 
Berlin 771 SD 8 bedeckt —3 
Wien 777 til — wolkenlos] —9 
Breslau 776 SO 2 heiter —8 
N d Aig 712 8 4 Dunft 2.1- 
Riza 772 ſtill — bedeckt 8 
Trieſt 5 — = - — 8 


Scala für die Windſtarke: 1 leifer Zug, 2 = leicht. 
3 = ſchwach, 4 —= mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 7 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 3 

Ueberfiht der Witterung. 

Mittel- und Südeuropa werden von einem Hoch- 
druckgebiete überdeckt, deſſen Kern im Güboften liegt. 
Nordeuropa dagegen ſteht unter dem Einfluſſe einer 
umfungreichen Depreſſion, welche im hohen Norden die 
tiefſten Barometerſtände aufweiſt. In Deutſchland. wo 
ſtellenweiſe etwas Niederſchlag gefallen iſt, iſt bei 
ſchwacher Lufibemegung das Wetter trübe, im Weſten 
milde, im Süden kalt, die Froſtgrenze verläuft um 
morgen von Swinemünde ſüdwärts nach München, 
Breslau meldet Minus 8, Wies baden Plus 5 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
26. Januar, 8 Uhr Morgens, 
(Telegramm.) 
Memel: Wenig dünnes Eis; Schiffahrt unbehinderk, 
Ar Treibeis; Schiffahrt beſchwerlich. 
riſches Haff bis Königsberg: Treibeis; Schiff⸗ 
fahrt beſchwerlich. 
Friſches Haff bis Elbing: Schiffahrt nur für 
große Dampfer möglich. 
Swinemünde: Eisfrei. 
Stettiner Haff bis Stettin: Eisfrei. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
2 — 


2 8 arom.- 5 5 

BF | Ten. Wind und Wetter. 

5 N 761.5 —68 SSd., flau; wolkig. 

26) 8| 771,2 = 22 „ „lebhaft; bemölkt, 

2612| 7697 | 04. Sw. Hau: bewölkt, 
Derantwortlich für den politiſchen Theil,. Feuilleton und Dermiſchtes 

Br. B. Herrmann, — den lobslen und probinſteten. Handels-, Ma ın® 


Theil und den übrigen redactionelen Inhalt, jomwıe den Injeraientgeik 
A. Klein, beide in Dana. 
bd 6 3 M. 


Gelsz ſches ie: 
G. Kuntze, 


iz Serſcunchl. „6 Kuntze, 


Maſchinenkohlen 


zum Kausbedarf 
offeriren billigit 


Bischoff & Wilhelm, 


Legan, Neufahrwaſſerweg 3, 
Comtoir: Hundegaſſe 93. 

Todo 

— 


Porter u. Ale 
ee Bass & Co., London, 


in vorzüglich. Qualität empfie 
> die Weinhandlung von bu 


E. A. Kauer, 


as Beite für Kranke, 


N 1588 g Nan Zeitung erbeten. 
Nach Bri 5 12/15. Febr. SMholhel.⸗ Napilalien Beieiner — — 5 Fan unfer, Selonialmaaren- r Te > —— Zepenaaffe 17.__(1188 
5 . irerırt gilli iu 48 55 angeſey ‚gui-| Engros- un ering . rr N N g 77 
88. Georg Bol: Allen een — — Geſeſlſchaft welche Fee ee Bir num baldigen Stellen Gesüche. Atelier Klauenöl, 
. dug enen 212 2 8 5 
üben f Betheil künstlicher Zähne. \orscrie ir Räsmateinen us 
Nach Manch Suche auf njall- 8 ’ Jahrräder von 
en eſter: Billa zu 2. Stelle 8000 erbaute Ver cherung El El 4 Aelterer Ingenieur wünfct ſich Plomben etc. H. Möbius & Sehn, 
S8. „Jennys, ca. 28. 29. Jan.] Selbſtdarleiher. 195 lämmtliche Nebe mit bis 10000 M an einem in- Knochenölfabrik, 
O Offerte 51 1 nbranden be- bei hohem Salalr (837 duſtriellen Unternehmen thätig zu Max J ohl Hannover. 
Es ladet m ondon: er rditien . koitenfeeie Ausbildung 1 5 beibeiligen oder die Vertretung Specialist ” |. 3u baben in allen beil 
Nach Danzig: (1201 — —fAußendienſt bei foforfiger er Degner & Jlener. Prodi * 2 8 und tur Zahn- u Mundkrankheiten — 4 
9 “ 26.130. J 3 Anrund Verka a \gütung für Brobeleiftungen, ſowie oitenfreie ar dere Stadt u 9röh Berteh mu Lan anne No. 18 a 
SS. „Blonde“ ca, 26.30. Jan e E |demnänitige Anſtellung als Gtellenvermitielung vom fübernehmen. Einiender ist durch⸗ — 
Bon London einge- 942872 J Derbande Deutſcher Handlungs- aus repräſentalionsfahig u. auch Maſchinen⸗ onnerma 5 
Ge ch 6 f 5 n pector. pi 22 iu Leipzig, dei Behörden auf das Be e eingef. N e t ä in vorsügl, Qualität, 1 W 1.00, 
5 em gcgen ((( ß 
88. Jenny“. löscht am Packhof.|‘ arkt, mit 2 Eingä s u. Brovifion.|wöchentl, 2 Cilten mit je 500 offen. R r a 
ea a N TEE Bi J ten 1500 Cie. Defies Ken] Mafhinenfabrik |" Bau Schiliiee 


it kurzer Lebensteufmi Melee, algen eee dat abiugeben 


(2311 Zernſprecher 381. 


r., allage 


* . 
@! Rohitiken bei Pirichau. 


1185] pachten geſucht. 
fferten unter B. 545 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Droguerie, C 
63 eeniprecer — 


Erſter Bericht 


von Carl Peter, Danzig, 
über die diesjährige Tabaksernte in der Havana. 


„ Don meinem Agenten. in der Havana erhielt ich einen ſehr 
intereſſanten Bericht, den ich nachſtehend im Auszuge wiedergebe. 


Am 1. Januar hat Spanien auf der Inſel Cuba eine auto- 
nomiſche Regierung eingeſeht, die ſeht das Land verwaltet. 


Undbertraffer 
\ als 8 

Schönhsitsmitte' 
uns zur 


astpflage. 


Tate 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 21/2 Uhr entichlief_Tanft 
nach ſchwerem Leiden unſer geliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Fritz Kunze, 


. Gleichzeifig wurde ein Decret des Generalgouverneurs publi- Pieilring 2 und Drogerien. 
Lieutenan! der Reſerve des 1. Leib. eirt, wonach vom 15. Januar ab die Ausfuhr aller Sorten Roh- Jr Dosenä 10, 204.60 Pf, in Tuben 404.80 Pf. = 
Huſaren-Regiments Nr. 1 tabak wieder erlaubt iſt. Der Ausfuhrzoll iſt auf 12 Dollar pr. 
Me : x BL, 100 Kilo für alle Klaſſen feſtgeſetzt worden, Der Ausfuhrzoll und . > 8 
in feinem 27. Cebensjahre, tief betrauert von Ajdie Gtempelabgabe, die bis ſoweit auf Cigarren und Cigaretten / n ne N Louis Kühne, 
den Seinen. laſteten, fallen mit dem 15. Januar gänzlich fort. Geſchnittener Re 7 / Dresden A fferirt 
Gr. Bölkau b. Danzig, d. 25. Januar 1898. Tabak, ſogenannte picadura, bezahlt einen Zoll von 3,25 Dollar \ ER DEU h en ee 
x ten pr. 100 Kilo, Plus 10 Cents pr. Kilo für Stempel. = 22 Motorboote, 
Namens der Hinterbliebenen: Die Ausfichten für die kommende Tabaks-Ernte find bis 1 2 : = Holz oder Stahl 
Die tiefgebeugte Mutter ee lioweit recht gut. Don der Witterung begünftigt, hat ſich der Zabak € aus Mol ober Giahl, 


Auguste Kunze, raſch und kräftig entwickelt und iſt derſelbe von Raupenfraß ver 2 r * Bootsmotoren, 


ſchont geblieben. ar 3 S 3 
Die Beiletzung findet ſiatt im Dark m In der Duelta-Abajo ist ſehr viel Tabak angepflanıt worden D Betrieb m. Benz. ob. Petrol. 
Gr. Bölkau am Sonnabend, den e Ernte, J 


und erwartet man eine große Ernte, In den Partidos-Diſtricten 
Nachmittags 2 Uhr. 


zeigte ſich anfangs nur wenig Animation für Anpflanzungen, doch 
in letzer Stunde von Habana-Firmen unterſtützt, wurde auch bier 8 5 
Tabak in größerem Maßſtabe gepflanzt, wenn de}. u, Zub., Eintr. l. d. gr. G., 


p. 1. April zu verm. Näh. dal. part. 


Stockmannshofer 


Pomeranzen, gelb, 


in feinſter Qualität, 


per Flaſche % Quart Inhalt Mark 1,— 
offerirt (1005 


A. M. von Steen Nachf., 


£iqueurfabrik „Zum goldenen Hirſch“, 
Kolimarkt 28, Altſtädt. Graben 1. Kopfengaſſe 95. 


Winterplatz 12/13 


iſt die Barterre- Gelegen- 
heit und erſte Etage, ſede 
beſtehend aus 4 Zimmern, 

üche etc. vom 1. April 
eventl. früher zu vermieth. 
Die Parterre. Gelegenheit 
eignet ſich auch jum Com: 
toir. Näheres dajelbit 
2. Etage links. (973 


Walter Golz & Co. 


empfiehlt zum Einkauf für den Winter ex löſchendem 
Bording jedes Quantum 


Beſte ihottiihe Maſchinenkohlen, 
prima Oberſchleſiſche Stüch, Mürfel- 
und Nuß-Kohlen 


frei in's Haus zu den billigften Tagespreiſen 
bei ſtreng reeller Bedienung. 


Alle Sorten Brennholz trocken u. kiehnig. 
Fontoir und Lager: Hopfengaſſe Nr. 18. 


Telephon Nr. 502. 
Beſtellungen per Poſtkarte werden prompt ausgeführt. 


werden, ein Umftand, ber jedem Raucher zu gute b 


; Weitere Nachrichten behalte ich mir vor. 


FFF 
Oliva 
Carl Peter. | nofengaffe 18, iſt . en Ir. Res. lousen, 


1177 
7 D > Bräf, v. Ariesinnegehabte Wohn. 
Victor Lietzau-Dauig, 5.7 %:]Blousen-Hemden, 
Sanggaffe 44, gegenüber dem Nathhauſe. er men „0 Schürzen. u," 
Ingenieur-Bureau fur elentr. Ciht- u. Kraftübertragung. „agb Abel.b. Ir Tapromaki, W J Hallauer 
Ausführung jeder Inſtallation 340) re - 1 


für Haus- und Jabrik-Bedarf. DDD RZ 
Aptirung vorhandener Gas- etc, Kronen in elektriſche. G. Klinsmann, Ingenieur, 
Techniſches Bureau, ſpeciell für 


Lieferung und Inſtallirun 1 21 
von On) 2 7 Ringofen- ſowie Ziegeleibauten, 


5 Zhonanalnjen und Brennproben 
= rſchaftl⸗ * r 3 
Großes Lager ö nn Danuig. 


von Beleuchtungskörpern, Wandarmen, Kronleuchtern u, f. w. 


5 FÜR GUMMI 
SPECIALGESCHÄFT ÜR GUMM WAAREN Ball. ‚und Geſellſchaftshandſchuhe. Krüger, Gtraußaaffe 6a, III. 


D N L 5 I 20 D E L Imitation in jeder Anopflänge und ſchönem Farbenſortiment. Brtilgaſſe Ar. Ri U 


27 Wollweb se 27. I Boften gurücgefettte reinfeidene Ballbandſchuhe pr. Baar 50 3 lam Hol markt, iſt die 2. Etage, 
* Zstrnbanbfnbe, 10 Knopf lang in allen Feten — 87 Zimmer. Küche, Boden, Keller. 
Weiße nerren-Blacee KHandſchuhe, vorzügliche Waare, 1,50 M. 0 


Kriegervertin „Voruſſig“ 
Ball-Cravatten, 


ö 20 En Cohen. AK 5 Feier des Allerhöchſten Geburts- 
CC ͤ REP Kane a dr Olfen 
zu ſoliden Preiſen. Can a e \ n 9 i € 
Paul Borchard Nachf., M. Radtke, |, ... nggaſſe as 5 N Se ee ee eee, 
Danzig, Boftsafie, Zub. für 400 M zu verm. Näh. Abends 8 Uhr. 


daielbll unten Im Laben im Cafe Noetzel. Il. Betershagen. 
Kameraden und deren Zamilien frei, Kinder unter 14 Jahren 
dürfen nicht eee werden. . von Kameraden 2 
der Nee deen ehren une Nee len 75 3 
Uniformirte in Uniform. (1193 


Der Vorſitzende. 


Schultz, Landgerichtsd rector, Hauptmann d. L. 


gaſſe zu vermiethen. Näheres 


Neue Ziegelei. Tobiasgaſſe 2. 


Ich habe mich in Dirſchau als ei Sag Langgaſſe 14 
Rechtsanwalt ene Xatetauttäher bunte] ep if rüber „edermelh. 
Schüſſeln, Cremes, gefrorene u. Zu erfragen zwiſchen 10 dis 


NUR BESTE MARKEN Iedergeiafen und wohne Neef ee 5 
niedergelaſſen und wohne halte Speiſen, Eis, wie anerkannt 
GUMMI-SCHUHE Babnboffrafe 9. J c Biesen. ad. 


Nechtsauwalt Menzel. e f nn N 
GUNNIRTE TASCHEN zur Sicherung der Gummi- eee 3 Lohe „Zur Einigkeit“ 


(1174 
schuhe in SCHULEN, THEATER etc. EEE EEE PETER TEEN 
181 fiehl 
8 Sonntag, den 30. Januar 1898, 


Ludw. Zimmermann Nacht., 1 


Danzig. Hopfenzasse No 109 110. Lied erta el. N 
Felobahnen Lowries J 2 f — 
Stahlſchienen und 


12 Uhr Vormittags Lang- 
gaſſe 5 im Laden. 


Preißelbeeren 
iv Zucker, % 50 3, 


| Magdeb. Gauerkohl, 
u! hiefigen Sauerkohl, 
geſchälte Vittoria⸗Erbſen,) 
weißßſe Kocherbſen, 
weiße Bohnen, 


iethsweiſe. Linſen, Ex = 
Dillgurken, Sängerheim. 
Genfgurken 2% Nenlone|| 7 a De 8 onnabend, den 29. 5. Mis.; 
Pieffergurken, || Cotillon-Scherzbomben mein Qnpee, Rüde, Mäpden 3 2 SS ker ; 
“Pi mit diversen effectvo len — en 3 Bear. Lan Be & ami ien 2 askenba 
e A. Confetti-Füllungen., Arab, e e mit neuen firrangemenis. 


25 Ballmufik. EX 
Arthur Gelsz. 


Nüh b 
dabei bit, Einfahrt links. «1006 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


— 
Neunthierrücken, Seſucht 


3610) 


Frtundſchaftl. Garten. J Wilhelmexhenter. 


8 Die Wohnung 
Hundegafje 108 


iſt zum 1. April er. zu ver- 


eur u. Laget „p* 


N kanner® f N W h mieihen. Näher, dajelbit Mittwoch, 26. Januar: Director u. Bel. Auge W--er. 
im Laden. Beſichtigun l 
Rennthierkeulen, herrſchaft. \ Hung von I Uhr an. 4889 „ 
8 E wegen G 0 
T ̃ . MR Sb un f 
äglich von Morgens r ge net. 1 6 Zimmer. n eiten . - 
* ee Seren an Werse Si Aden mene Abend. e e 


Renz Karten 95” | e, Karten d u _ Seieihühner, 
Lerneursus unter bewährter Leitung 10,— M. (111 Ehnechühner, Faſanen. 
el e Fabein fette junge Puten, 
e Holz-Jalouſie-Fabrik, Suppenhühner 
Bau- und Möbeltiſchlerei von Me kn 
C. Steudel, empfiehlt (3611 
B „ N i - .. 
en Carl Köhn. Die gerrſchaftliche |Benätwune e 
H olz-.) alousie = Stilberlachs = Wohnung, ug e 7) iſt 
wie deren Reparaturen zu den billisiten Con- > 4 vollſtändig neu renovirt, in der] die 3. Etage von 2 Zimmern u. 
curenspreilen. Prreis-Catalog gratis u. franco fr. Tafelzander . 2. Gtage des Hauſes Hell. Beift- 


Zubehör f. 320 M zu vermieth. 
fine a. 5_ Simmern, |Ju beieben von 10—3 Ubr, 
friſche Karpfen 0 3. 
Wilh. Goertz, zac 48 


Gambrinus⸗Halle, : 
mtr., Badeeinr., Küche, Mädchenſt. Tanggarten 102, II, 
—Fruiche, grobe u, mittlere 


Herne nein, Neale . 15 n Freitag, 28. Januar 1898: 
Heyne, Schwerin, Mecklen- See Dia f 


enbuden A art. EEC * „ 
Ben e ee I6 WM one ber. Fr. Srira-Noriellung. 


+ 
(F Auftre.en des fo brillanten 
Januar-Enſembles. 
16 l 1 Sonnabend, den 29. Januar: 
er —— 
2 3 aiſer · m ſeitens 
Cafe Ludwig, des Königlichen Eifenbahn- 
chenſtube pp., alles hell, 7 Feniter Halbe Allee * AGerchienzen. wu 
5 8 enſtube — 7 9 * Se . 
Zu vermiethen: Straßenfront, zum 1. April für 


Sonnabend, 5. J 
M 900 incl. Waſſer zu vermieth. ERSTEN RER III. Masker il 


Bäder unter eigenem Verschluss. 


m 
5 


mi; Heil. Geiſtgaſſe 141, I. 


au 
B m 5 Zimmern, gr. Entree, Mäd- 


Münchener Bier 


aus dem Bürgerlichen Brauhaufe München empfiehlt 
dis alleinige Niederlage von 05 


Robert Krüger Nachfl., 
Sangenmarkt Nr. 18, Telephon Nr. 359. 


oubensGasheizöfen cbt 3 8 e 2 
Aachener Gasbadeofen, I. -P. @ u b Binaten ein warnes Bad! @ 


Prospecte gratis. J. G. Honben Sohn Carl, Aachen. 
20602) Wiederverkäufer an fast allem Plätzen, 


Neſtaurant 1. Ranges. 
eee ee 4 pellen Zimmern, groß. Entree, Dreifen. Miese ven ans Hündin, klein, gelb mit ihmarser 
Herrſch. Wohnungen n e 2 — — 
Bresser, J i , l ee , 
iederlege von N 


3 Ketter hagergaſſe 3. N I: ? 

u" wei. Nebengeiah I an mus, LaMggarten e I, | I II 
Maränen, Hechte, Brefien von 3—6 Zimmern, reiht. 3ub,,|tum 1. April 5. J. su vermietb.| Reihhaltige Gpeifeharte mn 2 abibgeben Heiligen, 
Dofkarten = ee 


Dezember verloren. Gegen 1 


r. Majeltät des 7 
eee Belohn. aby. in d. € 10 


Kaisers Wilbelm l. 
empfiehlt (3619 


3 |ClaraBernthal, % rg 


rp d. 31g. 


flüſſiger Kohlenſäure. 


Hocachtungsvoll 


J. W. Neumann. 


Druck und Verlag 2 
son fl. W. Aafemann in Danti& 


—— ——¼q 


n 
in . 


1 


Beilage zu Nr. 22998 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 


25. Sitzung vom 25. Janua 
er Bundesrathstifch: Graf 8 
3 e Berathung des Stats des Reichsamts des 
nnern. Titel „Börſenausſchußz“, wird. fortgejeht.. 
Abg. Barth (freiſ. DVereinig,): Graf Arnim hat 
geſtern gemeint, wenn das Oberver 


Sachen der Feenpalaſt - Derfammiungen geſprochen 
eſedgebung ergriffen werden müssen —.— bie 


in den Feenpalaſt zurü n ia gar nicht daran, 


u 
del intelletto 

begangen hätten. Die Freiſinnigen 
der Negtacden alles gethan, um die Verſchlechterungen 
da 38 Tungsvorlage zu verhüten. Zweifellos ſei, 


— das Börſengeſetz 


Mitteiftandes im Getreidehandel. 


geführt worden und die Preisbildung dadurch hkünſtlich 
beeinflußt worden ſei. Gegen früher habe ſich jetzt 
die Disparität zwiſchen Chicago und Berlin ſehr er- 
mäßigt. und fie würde bereits ganz verſchwunden 
ein, wenn nicht noch immer erhebliche Abſchlüſſe an 
er Frühbörfe und bei dem, wie er es nennen wolle, 
„Sellengejcäft‘ in dem Heiligen Geiſt⸗Hoſpital gemacht 
würden. Redner verlangt ſodann eine gleitende Zoll- 
d B nn de fee ſic d nach Maßgabe des Preiſes 
* as b j 
50 54 60 1005 ei Abſchluß der Handels- 
bg. Paaſche (nat. -lib.) tritt ebenfalls 
Abg. Barth entgegen. Der eres en Dal 
geieh dem Mittelſtande Abbruch gethan hade, fei gan; 
un angebracht. Wenn in Berlin eine Reihe ſog. Bank- 
men verſchwunden fei, die durch ihre Schaufenſter 
a Publikum jum Gpeculiren verleitet hätten, fo ſei 
N 5 Rein Nachtheil, fondern ein Gewinn, ein Ver dienſt 
2 woörfengefe es. 

9. Viſchbeck (freif, Dolksp.): Wie beſcheiden 
— — Herren in ihren ne * Nuten 
ua A der geworden. Daß ein paar Gpecu- 

e 
Mir Ahnen ja ge eee Mir würden, das haben 
as Tolide ohne, dieſer paar Spieler wegen auch 
ip en mill, ale dawer zu ſchädigen. Und wer 


132, Mitte 116, um Salad ma Eins 5 * 
w :der mit der dene en dan er 
be. cee dn ns ben ei 15 
ben ee haben. Men der Bundr ber 
a Aide Reiden he Kanitz erſt recht die Preiſe in 
nottrungen ſeien | unpulänglice, 


- \ von Landwirt 
und dafür find allein die verontwortiid, re 


Dörſengeſetz ſo ſchlecht geworden ſei. Ja, 2 in = 


Fur eine art politiſcher Thätigkeit! Weil wi 6 
> wir 
8 area das Geſeh ſo ſchlecht als an 
= 5 7 beeilt ſich Herr Paaſche, unſeren 
— ch zu erfüllen und das ſchlechte Geich 
f Re: (Beifall links.) Genau wie beim Zucker- 
. e elde ech nen ct gefallen haben 
. 5 nen zu echt erſchienen, 
Zitten Sie doch dann lieber ede dee, Pert 


Arnim (Reihsp.) behauptet. der Zwech 
ſei jedenfalls 


h \ 
ausgleiche ftattgefunden hätten ö 
Terminhandels, wie deſſen nat b 


Ebenſo unbeſtreitbar ſei jeßi 

e 

Disparitäten zwiſchen e 

8 Entſchieden we 

die gegenwärtigen Preisnotirunge ichti 

Net 8 Preiie, Reduction des porte e 
2 e , e der Dina, Aache 

we nun ee Manches bieibe zu thun, jo 

ul ethei I 

a 10 8 der Pörſenregiſte unde fade Auch die Ein- 

deſerer ua dds näher te Preiſe ſeien jedenfalls ein 
Abg. Schwabe r der ungtückjelige Terminpreis. 


Kleines Feuilleton. 


: Yoette Guilbert 

8 telegrapyiſch gemeldet, am Montag zum 
getreten al vor der Heffentlihheit in Berlin auf- 
werden aut einem Erfolge, der kaum überboten 
Theater sie nd, der Gaſt erhält im Apolio- 
ip'els 8 jeden Abend des zehntägigen Gaft- 
Honorar Na au eilung der direcuon — das 
in der That nicht mit M. Yoette Gulbert kann 


wohnt ſind, geme nettenkunft anzulegen ge- 
Chanfons zu fingen und 3 ae Akt, 
niederes Genre zur hünftleriichen 95 hebt ein 
Lieder u das Programm am öhe. Sechs 
zu. Gleich mit dem erſten „Les j 1a 
die Rünftlerin einen vollen Erfolg. n hatte 
die uche Naivetät ließ fie die tragiſche — 
„la flu“ von der Unermeßlichken der Mutterliebe 
folgen. Ahr beredtes, dramatisches Mienenſplel 
wirkte hier am ftärkften. Ihre Runft zu iprechen 
zeigte ſich wohl am urſprünglichten in dem Dortra 
von Berangers Klagelied der Großmutter über 
bie berlorene Jugend. Ein Großvaterſtuhl, eine 
— e Yaube waxen die einzigen äußeren Mittel. 
en ſich die Künſtlerin zum Vortrag dieſer 


Abg. Hilpert (baier. Bauernbündler) erklärt, wenn 
der Terminhandei noch beftände, hätten wir vielleicht 
Wir ſind aber mit den 
ufrieden. Wir verlangen gar 
en auch keine künſtliche Herauf- 
ſchraubung der Preiſe. Will Herr Ziſchbech das Der- 
bot wieder abgeſchafft wiſſen, ſo möge er es doch mit 
einem Antrag verſuchen. Ich glaube nicht, das er 
damit hier Glück hat. 

An der weiteren Debatte über den Gegenſtand betheiligen 
ſich noch die Abgg. Fiſchbech und Graf Arnim, worauf 
der Titel genehmigt wird. : 

Bei dem Titel ſtatiſtiſches Amt plaibirt 

Abg. Werner (Antiſ.) für Beſſerſtellung der etats- 
mäßigen Hilfsarbeiter. Die Forderung dürfe nicht da⸗ 
mit zurückgewieſen werden, daß es ſich * 
vorübergehende Beſchäftigung handle. Thatſächlich fei 
dieſe eine dauernde. 

Staatsſecretär Graf Poſadowshy erwidert, es handle 
ch hier hauptſächlich um die Frage der Anrechnung 
der diätariſchen Beſchäftic ungszeit. Und dieſe Frage 
könne nicht fingulär behandelt werden Grundfatz beim 
Etat ſei. daß nur die Zeit vom vollendeten fünften 
ſchen Beſchäftigung ab angerechnet 
ulagen. Er wolle die 


heine höheren und wo 


Jahre der diätari 
werde bei Beme 
Sache nochmals in jedem Fa 
glaube nicht, daß er zu einem anderen Rejultat kommen 


ſſung der Alter 


wird genehmigt. 

tel Rormal-Rihungs-Gommiffion glaubt 
er-Sagan (freiſ. Dolksp.) conſtatiren zu 
das Aichverjahren 
Monarchie kein 
den weit mehr Objecte beanſtandet, als 


Staatsſecretär Gra 
riätig, daß in Schleſi 
worfen werden, 
Staate. Den Urj 
Es fcheint aber, 
Schleſien vielfach u 


den verſchiedenen 


f Poſadewsku: Es iſt allerdings 
en viermal jo viel Gewichte ver- 
im ganzen preußiſchen 
amen werde ich noch nachforſchen. 
Waagen etc, in 
nvorſchriftsmäßtig hergeftellt werden, 
Gefundheitsamt beantragt 

Sagan (freiſ. Bolksp.) 
Reſolution betr. 
euen Titels in Köhe von 30 
t zur Errichtung 


anderen Parteien 
Ginftellung eines n 
noch in dieſem Eta 


Derſuchsanſtalt fü einer biologischen 


chaftliche Erforſchung mirth- 
nsbesiehungen von Pflanzen 


Graf Poſadowshky erklärt, 


Arbeiten. Zu de 


die Wichtigkeit 
MR. in den Etat 


ojademwsky bleibt dabei daß 
f n das Beſte und zu- 


ont die Dringiichheit di 
erung und tritt für i 


wichtigen Culturford 


„Namdem noch Dr. Müller-Gagan in 


wird die weitere Debatte 
Morgen (Mittwoch) 2 Uhr: 
und Paaſche betr, l 


Sacchar in- 
Air. Gonlitionsrecht, euerung u 


Majeſtätsbeleidigungsprozeßß Trojan. 


ſchon telegraphifch gemeldet, 
gsprozeß gegen den verant- 
„Kladderadatſch“ 
14. Auguft 1837 
Strafkammer des 
tigte, mit der Ver- 
naten Feftungshajt 
brigens nicht bloß 
Lager der himm- 
„Nladderadatih” vom 
auch wegen eines im 
haltenen Artikels 


Johannes Trojan (geboren am 
in Danzig). der geſtern die 

Landgerichtes in Berlin beſchäf 
urtheilung Trojans zu 2 No 
geendigt. die Anklage war u 
wegen des Bildes 
liſchen Heerſcaren“ im 


Beiblatte derſeiben Numm 
mit der Ueberſchrift 
Soldaten“ erhoben worden. 

Zu dem Termin ſind von 


Fritz Gehrke al 
nur erſchienen, während 
hat, daß er die 
hörde zur Abgab 


gegen die Worte 
orthodoxen Zeloten, 
ne Conſequenz ziehen 


-die der Kaiſer jelbfi 


—— Ti 


das Lied zum 


r und Typen aus dem 


Nanſen verklagt. 

Nanſen iſt von einer Bo 

„Reading Lyceum B 

brudes verklagt worden; 

Dorn. 8 1 Höhe von 

ung der Angelegenhei 

— 8 2 . 
5 en Polar 

hundert Vertrat 

von fiebenundfedgzi 


ftoner Geſellſchaft, dem 
„ wegen Contract- 
feine Mittel in Nem- 
000 Doll. bis auf Ent- 
epfändet, Die Leiter 
nden ihre Anſprüche 


pflichtet. nach 
9 Dorieſungen aber eine weitere 


Mittwoch, 26. Januar 1898 (Abend-Ausgabe). 


nicht ziehen wolle, gegen jene Keißſporne, die wieder 
die Worte des Kaiſers mifbrauchen wollen zur 
Derketzerung Andersgläudiger. Die Engel mit 
Bäſſchen ſollten dieſe zelotiſchen Beiftlichen darſtellen. 
Deshalb ſtehe im Mittelpunkte Friedrich der Große, 
der den Jeloten unter den Geiſtlichen veſonders 
ein Dorn im Auge ſei. Dieſem lächelt Voltaire 
zu. Friedrich der Große wendet ſich zu einer Gruppe 
unſterblicher Helden, dieſe drei berühmten Heerführer 
lächeln — aber nicht höhniſch, ſondern leicht und fein; 


ſie lächeln keineswegs über die Worte des Kaiſers, 


ſondern über das, was in gewiſſen Zeitungen über die 
Worte des Kaiſers ſtehe. Ein „höhniſches“ Lächeln 
wäre im Gefilde der Seligen eine Geſchmack- und 
Sinnloſigkeit. Leonidas und Alexander haben ja doch 
auch die Religion ihrer Zeit gehabt und das Bild ſolle 
auch gerade daran erinnern, wie im Laufe der Jahr- 
hunderte eine Religion der anderen gefolgt iſt und jede 
einzelne ſich als die einzig wahre betrachtet hal. Der 
gleichfalls lächelnde Teufel ſtehe in directer 
Beziehung zu den orthodoxen Zeloten, die von dem 
Go.tjeibeiuns oft noch mehr halten als vom 
lieben Gott ſelbſt. Durch ihr Geſchrei ſei der Teufel 
aufmerkſam geworden und erinnere ſich nun, daß und 
warum er einen Knoten in ſeinen Schwanz gemacht 
habe, er denkt jetzt daran, daß er nach dem Wunſche 
gewiffer Leute ja bei Gelegenheit den alten Fritz 
nolen ſolle, aber er ſei daran nicht erinnert durch die 
Worte des Kaiſers, ſondern durch das Geſchrei der 
Jeloten. N 

Als Gutachter wird der Maler Fritz Gehrke ver- 
nommen, der die Behauptung des Angeklagten de- 
ſtätigt, daß Friedrich der Große im Mittelpunkte des 
Bildes ſtehe, und das Lächeln der drei Feldherren kein 
höhniſches ſei. - 

Der Vertneidiger beantragt noch, aus einer Reihe 
von Nummern des „Kladderadatſch“ fefizuftellen, daß 
der „Kladderadatſch“ und fpecieil der Angeklagte eine 
tonale Stellung zum Herrſcherhauſe einnimmt, und daß 
der „Kladderadatſch“ nicht aus der Neigung, contra 
regem zu ſprechen, das Bild und den kleinen Artıkel 
veröffentlicht hat, ſondern von ſeiner Weltanſchauung 
aus, daß die Sittlichkeit unabhängig iſt von dogma- 
tiſchen Formen und religiöfen Dorſtellungen. — Der 
Gerichtshof lehnt dieſe Beweiserhebung ab. indem er 
die darin aufgeſtellten Behauptungen als wahr unter- 
ſtellt. — Damit iſt die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Staatsanwalt Dr. Eger beantragt, den Angeklagten 
der Majeſtätsbeleidigung für ſchuldig zu erachten. Die 
Auffafiung der Anklage ſei durch die Erläuterungen 
des Angeklagten nicht erſchüttert worden. Bild und 
Text ſagen gar nichts von den Orthodoxen, als Haupt- 
acteure figuriren der Teufel und Friedrich der Große. 
letzterer ſollte als hervorragender braver Soldat, aber 
als nicht braver Chriſt dargeſtellt werden. Auch der 
zweite Artikel würde gar nicht verſtändlich ſein, wenn 
die Spitze nur gegen die Orthodoxie gerichtet werden 
ſollte. Gerade dieſer zweite Artikel ſollte die Probe 
auf das Exempel machen, die Probe auf die kaıfer- 
lichen Worte und darthun, daß das vom Kaiſer auf- 
gemachte Exempel nicht ſtimme. Die Worte des Kaiſers 
ſetien nur dadurch mißverſtanden worden, daß man fie 
aus dem Zuſammenhange her ausgeriſſen habe. Der 
Kaiſer habe dieſe Worte bei Gelegenheit der Ver- 
eidigung der Rekruten geſprochen, bei Gelegenheit der 
Abnahme eines nur von anweſenden E;riften ge- 
leiſteten Eides, und die Worte des Kaiſers 
ſollten den Rekruten nahe legen, daß die 
göchſten Eigenſchaften des Chriſtenthums auch die 


hböchſten Eigenſchaften des Soldaten ſein müſſen. 
Die Auslegung, die dieſe Kaiſer worte in der Oeffentlich 


keit gefunden, ſei höchſt erſtaunlich. Der „Kladderadatſch“ 
ſei über die Grenze des Zuläſſigen hinausgegangen; 
eine ſolche Art, die Anſicht des Kaiſers gewiſſermaßen 
ad absurdum führen zu wollen, ein derartiges Auf- 
bauen von Gegenſätzen unter Citiren eines Kaiſer- 
wortes unter Anführungszeichen ſei unzuläifig und ent- 
halte eine Majeftätsbeleidigung. Es müſſe die Gefühle 
des Kaiſers tief verletzen, wenn feine bei fo feierlicher 
Gelegenheit geſprochenen Worte in fo mißb äuchlimer 
Weiſe kritiſirt werden. Solche Scherje über Keuße⸗ 
rungen des Kaiſers jeien Waſſer für die Mühle der- 
jenigen, die der Monarchie Abbruch thun wollen. Für 
den Angeklagten liegen perſönlich mancherlei Milde- 
rungsgründe vor: ſeine ganz zmweifelsireie Geſinnung, 
ſein Alter, und daß ſchon die Thatſache einer Der- 
urtheilung überhaupt ihn ſchwer treffen werde. Aus 
allen dieſen Gründen und weil der Angeklagte auf ein 
Leben zurück blicke, welches ihm in meiteften Kreiſen 
Ehre und Achtung eingebracht habe, beantrage er das 
mindeſte Strafmaß: zwei Monate Zeftungshaft und 
Unbrauch darmachung der betreffenden Nummern. 


Derth. Juſtizrath Dr. v. Gordon giebt ohne weiteres 
zu. daß in dem Bilde ſowohl als auch in dem Artikel 
elbſtverſtändlich auch eine gewiſſe Kritik des Kaiser- 
wortes jun Ausdruck gebracht werden ſollte, be- 
dauptet aber, daß dieſe Kritik keinerlei Majeftäts- 
deleidigung enthalte. Was das Kaiſerwort felbft be- 
trifft, jo habe der Monarch denn doch wohl, wie im 
G genſatze ju der Anſchauung des Staatsanwalts ge- 
ſagt werden müſſe, den Nachdruck weniger auf das 
Wort „brav“ als auf das Wort „ Chriſt⸗“ gelegt. 
Dieſes in folder Allgemeinheit ausgeſprochene Kaiſer⸗ 
wort habe doch in den weiteſten Kreiſen Auffehen er- 
regt, Blätter gemäßigter Richtung hätten der erſten 
Mittheilung Unglauden entgegengebracht, andere hätten 
ein dementi im „Reichsanzeiger““ erwartet, welches 
aber ausgeblieben fei. Es ſei ja auch gar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Kaiſer wohl die Rekruten zur Pflicht- 
erfüllung unter Warnung vor atheiſtiſch-ſocialdemokrati- 
ſchen Anſchauungen a: ſpornen wollte. Solche Hinweiſe auf 
die Religion als den ewigen Zeifen liegen doch der 
Anſchauungsweiſe des Kaiſers nicht fern; man brauche 
doch nur an die Walderſee-Derſammlung, an das 
Volksſchulgeſetz etc. zu erinnern, wo die Rückkehr zur 
wahren Religioſität ſtets das Leitmotiv biidet, Auch 
. ĩ˙ A c NETT EEE TEE 


Jortſetzung derſelben verweigert habe. Sein 
Secretär erklärt, die Weigerung Nanſens ſei auf 
vollftändige Uebermüdung zurückführen. Nanſen 
ſei überall in den Bereinigten Staaten mit dem 
größten Enthuſiasmus aufgenommen worden 
und über dieſe Aufnahme hocherfreut gemeien, 
aber das ewige Herumreiſen und Borlefen habe 
ihn gänzlich erſchöpft und er ſehne ſich nach 
Haufe. Er wolle noch einen letzten Vortrag in 
„Carnegie Hall“ in Newnork halten und dann 
ſich verabfwieden. 


Die Beobachtung der Gonnenfinfternik 
it am Sonnabend Abend auf ollen indiſchen 
Stationen unter günſtigen Umſtänden und dei 
ausgezeichneten atmoſpäriſchen Derhältniſſen ver- 
laufen. In Bukai währte die totale Derfinſterung 
der Sonnenſcheibe 1 Minute und 30 Secunden. 
Zahlreiche Gruppen von Europäern begaben ſich 
in fünf Sonderzügen nach dieſem günftigen 
Beobachtungspunnkte. Don den Eingeborenen in 
verſchiedenen Theilen Indiens wird das Himmele- 
ereigniß als eine Dor bedeutung des Sturzes der 
beitiihen Ferrſchaft aufgefaßt; doch find nirgends 

eſtörungen vorgekommen. In Benares, Cal- 
cutia und anderen Hauptplätzen waren unabjeh- 
dare Menſchenmengen nach den Ufern des Ganges 
gejngen und badeten während der Sonnen- 
finfternig in den Waſſern des heiliaen Stromes. 


in zder lex Heinze ſei ein ähnlicher Gedanke in Bezug 
au Kunſt zum Ausdruck gekommen. er 
„Kladderadatſch“ habe nun eine Argumentation ge- 
zogen, wie fie täglich vorkomme; in dem Bewußtſein, 
daß der Kaiſer ſelbſt eine ſolche Conſequenz nie ziehen 
werde, wie fie das Bild andeute, aber auch in dem 
Bewußtſein, daß eine ſolche Folgerung aus dem 
Kaiſerworte nicht unlogiſch wäre, habe er zeigen’ 
wollen, daß der Satz weſentlich eingeſchränkt werden 
oder daß man anerkennen müßte, daß die wahre 
Gittlihheit unabhängig fei von chriſtlichen An- 
ſchauungen. Wenn man mit Hilfe einer ſolchen 
geiſtigen Operation zu Conſequenzen komme, die 
der Kaiſer ſelbſt nicht ziehe, jo mache man die 
Regel ſelbſt nicht lächerlich, ſondern diejenigen, 
die ſolche Conſequenſen aus der Regel ziehen. 
Der „Kladderadatſch“ habe ſich von feinem Stand- 
punkte aus zu ſeiner Kritik für berechtigt gehalten 
und gemeint, eine patriotiſche Pflicht zu erfüllen, er 
habe nicht contra regem geſprochen, ſondern als Der- 
treter der humanitas, Objectiv liege keine Be- 
leidigung vor, jubjectiv habe der Angeklagte nicht 
entfernt das Bewußtſein einer Beleidigung gehabt, 
Er bitte, dem Humoriſten Trojan nicht Gelegenheit 
zu geben, dereinſt, wie ein anderer Humoriſt, 
„Erinnerungen aus feiner Jeſtungszeit“ ſchreiven zu 
müſſen, die die Nachwelt nicht würde begreifen 
können. Wenn man in der Perion des Angeklagten 
den deuiſchen „Schalk“ freiſpreche, trete man nie- 
mand damit zu nahe, am wenigſten dem Kaiſer. Es 
wäre nicht erfreulich, wenn dem Kumor die freie 
Ausſprache verſperrt werden würde, und wenn die 
Perſon des Monarchen der öffentlichen Discuſſion 
entzogen und nur der Privatunterhaltung überlaſſen 
werden ſollte. Er beantrage die Freiſprechung des An- 
geklagten. 

Nach einer Erwiderung des Staatsanwalts und einer 
Replik des Vertheidigers nimmt der Angeklagte Trojan 
ſelbſt das Wort: Er geſtehe, daß er ſowohl den Artikel 
als das Bild vor der Deröffentlichung geſehen und 
beides unbedenklich gefunden habe. Gewiß fei eine 
Kritik des Kaiſerwortes beabſichtigt gewesen, aber dieſe 
Kritik habe die Grenzen des Erlaubten nicht über- 
ſchritten. Die Beſchlagnahme habe in den weiteſten 
Kreiſen der Geſellſchaft Befremden erregt, wie zahl- 
reiche Zuſchriſten von Gelehrten, Beamten, auch von 
Richtern und Staatsanwälten beweiſen. Es ſei doch 
traurig, daß man gerade an der luſtigen Perſon ein 
Exempel ſtatuiren wolle, denn der Humor habe doch 
{mon an ſich etwas Verſöhnendes, und Guſtav Freytag 
habe mit Recht ausgeführt. daß der Fürſt an Volßsthüm⸗ 
lichkeit gewinne, wenn ſich der Humor jeiner Perfpn be- 
mächtige. Aus desufelben Grunde habe Fürſt Bismarck 
einmal bedauert, daß der Kofnarr nicht mehr epiſtire. 
Der Kaiſer liebe es, direct zum Volk zu ſprechen, da 
müſſe er auch darauf gefaßt ſein, eine Antwort aus 
dem Volke zu hören. Biel ſchlimmer als ein offenes, 
freies Wort würde eine im Geheimen geübte Kritik 
fein, und es würde nicht gut fein, das alte Narren- 
recht zu kürzen. Friedrich der Große habe ſich auch 
dadurch populär gemacht, daß er der Kritik ſeiner 
Perſon freien Spielraum ließ, und Kaiſer Honorius 
und Arcadius haben ſogar eine Beſtimmung erlaffen, 
daß für ſolche Beleidigungen ihrer Perſonen Strafe 
nicht ausgeſetzt werden dürfe. Dieſes Nolumus ſtammte 
aus einer by: antiniſchen Zeit. Wenn in unſe er Zeit 
von beſtimmender Stelle ein eben ſolches „Nolumus“ 
ertönte. fo würde dies mit großer Begeiſterung von 
einem bis zum anderen Ende des Reiches begrüßt 
werden! 

Der Gerichtshof hielt eine Majeſtätsbeleidigung 
für vorliegend und verurtheilte den Angeklagten 
zu zwei Monaten Zeftungshaft. Der Perſon des 
Gouveräns müſſe erhöhter Schutz gegen Der- 
unglimpfungen gewährt werden, dieUnverletzlichkeit 
des Giaatsoberhauptes müſſe ihn gegen alle An- 
griffe ſchützen, die die Richtung oder den Er folg 
haben, ſein Anſehen heradzuſetzen. Bild und 
Artikel ſeien nicht auf das Gezänk der Geiſtlichen 
und der Preſſe, ſondern auf die bei heiliger 
Deranlaſſung geäußerten Worte des Kaiſers ge- 
münzt, An und für ſich fei eine Kritik kaifer- 
licher Worte erlaubt, hier aber ſei eine unzulä:lige 
ſatiriſche und perſiflirende Form gewählt. Nur 
dieje Form erſcheine jirafbar. Das Bild ſei ein 
Gpottbild und verfolge die Abſicht, die Leſer über 
die Worte des Kaiſers zum Lachen zu bringen und 
zu ſagen: Wenn die Anſicht des Kaiſers richtig 
wäre, dann würden die lächerlichſten Conſequenzen 
daraus entnehen. Das ſei offenbar beleidigend. 
Der Gerichtshof habe aus den Gründen des 
Staatsanwalts die niedrigſte zuläſſige Strafe für 
angemeſſen erachtet. 


Die Kiaotſchaubucht nach amtlicher 
Darſtellung. 

Der Staatsſecretär des Auswärtigen v. Bülow 
hat, nachdem er den Vertrag mit China über 
Riaotfhau* in der Budgetcommiſſion mitgetheilt 
hatte, auch noch einen ſehr ausführlichen Bericht 
über die Derhältniſſe in Kiaotſchau verlefen, den 
Beheimratb Jranzius nach einem Beſuche in 
Kiaoiſccau im Auguft 1897 verfaßt hat. Aus 
dem Berist, welcher demnächſt auch veröffentlich- 
werden foll, geht Folgendes hervor! 

Die Kigotſchaubucht iſt 12 Seemeilen in jeder Rich- 
tung groß, vier Seemeilen im Durchmeſſer, die Bucht 
bat eine für die Schiffahrt ausreichende Tiefe, außer- 
dem iſt noch eine tiefe Rinne dort vorhanden. Zei 
größere Inſeln liegen in der Bucht. Der für Seeſchiffe 
nicht zugängliche Theil der Bucht verſandet durch die 
einmündenden Zlüffe. Das lima iſt das geſundeſte 'n 


Nach einem Telegramm aus Dumrom ſind die 
dort ausgeführten photographiſchen Aufnahmen 
mit ausgezeichnetem Ergebniß vor ſich gegangen. 
Während der Totalitätsperiode wurden fieben 
gute Bilder der Gonnencorona erzielt. Der ganze 
Dorgang war ein herrliches Schauſpiel, das 'n 
den Gemüthern der Zuſchauer ein Gefühl bangen 
Schauers und Staunens hervorrief. 

Aus Zalni in Indien wird über die Ergebniffe 
der Beobachtungen noch berichtet, daß die ollge⸗ 
meine Beſchaffenheit der Corona gleich der bei 
den Derfinfterungen von 1896 und 1886 be- 
obachteten war. Am größten erihien die Corona 
am Gonnen-Aequator. Es gelang mehrfache, 
ziemlich große Bilder der Corona zu erzielen. Die 
Beobachtungen des Spectrums der Chromoſphäre 
und der Protuberanzen geſchahen erfolgreich 
mittels eines Opernglaſes, in deſſen einem Ocular- 
ftühe ein Prisma angebracht war. Auch von 
den Speciren wurden gute Photographien ge- 
wonnen. Mr. Everſhed photographirte auch das 
Spectrum der Protuberangen mittels einer prisma - 
tiihen Camera und eines 6 3oll-Zeleikops. Alle 
Beobachter beſtätigen, daß während der Totalitäts⸗ 
periode die Beleuchtung heller als bei Doll- 
mond war. 
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unter Aufſicht und Leitung von Dereinsmitgliedern ge · genden, 25, Jan. (Ehlubcourje,) Engl. 23/,% Con Amfterbam, 25. Jan. Kaffee. Die heutige hier dur 
ſtellt werden ſollen. Durch Wort und Schrift ſoll der | 11237 ital. 5 2 Rente 93. Combarden zu die ar — —— a 
kleine Beſitzer über Pflege, Zucht und Unterbringung | 4x r Ruffen 2. Serie 103½, convert. Türken | Auction über 30 765 Ballen Java-, 33 Kiſten, 7 Ballen 
feines Geflügels belehrt und ihm der pecuniäre Bor- | 22, 9% ungar. Bolbr. 101% 4 Spanier 60% Naser 1500 Ballen Menado- und 40 Ballen Sumatra- 
theil einer rationellen Geflügelzucht vor Augen geführt | 3½ 1 Aegypter 8 „ 9% unific. Aegnpter 107 affee iſt wie folgt abgelaufen. — Es wurden an- 
werden. Für den Cierabjat find in der Stadt Injter- | 4ı/, 1 Trib. Anl. 887½. 6% conj, Mexin. 97, | geboten: 

burg bereits zwei Stationen beſtimmt. Weiter können | Reue 93. Merik, 951/,, Oftom.-B. 12½, de Beers neue Taxe Ablauf 
ſolche in jedem geeigneten Ort eingerichtet werden, in | 297, Rio Tinte neue 27,8. 3½ KNupees 63¼, Ballen Beſchreibung Cent Cent 4 
dem ſich zuverläſſige Perſonen für die Empfangnahme | 6% fund. argent. Anl. 171 5% argent. Gold- 1379 B. Menado....... 68-85 67—88¼ 
und den Derjand ſowie die Abrechnung mit den Mit- | anfeihe 93, 4½ äuß. Argentin, 69, 3% Keichs - 33 K. Padang W. I. B. 77 57½ 
gliedern bereit finden. Um eine möglichſt rege Theil. ] Anleihe - 98%/,, griechiſche 81. Anleihe 38, do. 87. 1904 B. Java W. I. B. 3080 29%—62 
nahme hervorzurufen, werden Mitgliederbeiträge nicht Monopol - Anleihe 39, 4 % Griechen 1889 29, 2305 - TFhplatjap .. . 47-54 46—501/, 
erhoben. Die Koſten ſollen durch eine Provifion von bra. 89er Anleihe 61, Dlatzdiscont 2½, Silber 1351 - - Preanger 


jan; China, allerdings iſt die Hilfe im Sommer fehr 

groß, aber zu ertragen in Folge der Trochenheit. Die 

Bucht friert im Winter niemals zu. An Winden 

= herrſchen Nordweſt und Südweſt (Monjum) vor, der 

Taifun kommt dagegen nur ſelten vor. Jedenfalls iſt 

die Bucht eine ſehr gute Rhede, der Waſſerwechſel ein 

ünſtiger. »Der Bericht erörtert die Möglichkeit, einen 

heil der verſandeten Bucht durch Sandaufſchüttung 

eulturfähig zu machen. Die Bucht bat große Aehnlich 

keit mit dem Jadebuſen, nur wird fie nicht durch 
Schlich aus dem Meerwaſſer beeinträchtigt. 

Die Bevölkerung der Umgegend iſt ſehr ſtark, im 

Norden und Weſten weniger als im Süden und Osten. 


\ 


Die Anwohner find fleißig, anſpruchslos, harmlos und | 3 Proc. des Derkaufserlöſes gedeiht werden. 26 ¼, 41 Chineſen 1011/, Canade - Dacific 92¹ W. I. B.. . 43 44 / —471 
ſchmutzig, nicht abwehrend und mißtrauiſch. Handel Central-Paciſic 13¼8, Denver Rio Pref, 1 5 nd 1534 - Panaroekan 4348 % 1 
und Verkehr find ſehr gering. In der Stadt Kiaotſchau R ville und Naſhotlle 57½, Chicago Milwaukee 96/5 5119 Tagal .. 41-48 399—46¼ 
giebt es nur einen einzigen Caden. der einige wenige Handelsth eil 5 Norf. Weit Pref. neue 47%. North. Pac. 65%, 11675 Malang . , 37-38 33—351/, 
europäiſche Waaren führt. Als Brennmaterial wird Remp, Ontario 17¼, Union Pacific 32 /, Anatolier 998 Bang. . 3-37, 32% —33¼½ 
Holz verwendet. Steinkohlen koſten 80 Mh. für die (Fortſetzung.) 95 ½, Anaconda 5%, Incandescent (neue) I. — ] 28598 Tenge 3617,37 313/,—32%/, 
deuiſche Tonne. Denn der Transport von den Gruben RE Wechſelnotirungen: Beulſche Plätze 20,58, Wien 237 — Liberia 2035 22 5—4—317⁰1 
AN Mh. m er * 1 Er Schiffs-Nachrichten. 12,15. Paris 25,36, Petersburg 251/,,. 2694 - . Drdinair et 

eht, on einem Mann und allenfalls einem Eſe Kopenhagen, 22. Jan. der Dreimaſt ooner Sonden, 25, Jan. An der Kühe — Meitenladungen triage . 9—24 95e 2357, 
beförbert werden. Die Zücerei in nicht von Bedeutung. — aus Sönderho, iſt nach u Tele- angeboten. — Wetter: Bewölkt. i j B. S. u. Diverfe = — _ 


h e 
Diefen find nicht vorhanden, daher auch heine größere gramm des Capitäns vom 14, d. bei Macau gestrandet Kali, 25. Jan. Getreidemarkt. Weizen fefter, Trübe. | 32312 Ballen; 23 giſten. 


. N ae cn ee — und wrack geworden. 8 8 a. Betreibemarkt; . 1 d., Mais Dapre 25. Jan. Kaffee. Good average Santos 
- ; 5 2 2 —1/, d. höher. ehl mitunter ½ sh. höher. Schön. Mär; 36,00, i 36.25, k 

Hegenjeit öde der Aofluk Nele Ama ar ent | Gefreidezufuhr per Bahn in Danzig, | Meran 25 San, Mecel London (9 Mon) | Behauptet e, ven We, 86.25, ner Ceptor. 36,50, 

Anzahl von Dörfern iſt der Boden mit Gerfte bestellt. Danzig, 26. Jan. Inländiſch 31 Waggons: 83.80. Wechſel auf Berlin 45,90, Cheques auf Berlin 

Der Dünger wird forgjältig geſammelt von Wegen und | 1 Bohnen, 1 Gerſte, 3 Hafer, 1 Aleefaat, i £upinen, | 36,27% Wechjel paris (3 Monate) 37,25, Privat- Tettwaaren. 


Häuſern. Die Felder machen einen guten Eindruck. 
Land und Waſſerwege ſind nicht vorhanden, ſondern 
nur ſchmale Fuß wege, allenfalls für zweiräderige 
Karren. Die vorhandenen Flüſſe find nicht ſchiff bar. 
Dagegen würde ein Eiſenbahnbau keine großen 
Schwierigkeiten haben wegen der günftigen Nivellements 
und des fetten Cehmbodens als Baumaterial. Bauholz 
iſt nicht vorhanden, ſondern muß aus Amerika bezogen 
werden. Von Induſtrie iſt nicht viel zu ſehen. Der 
Hafen als ſolcher iſt als Flottenſtation und Handelshafen 
lehr geeignet. Für Bauten find Steine und Sand, 
vielleicht auch Kalk vorhanden. An Arbeitskräften fehlt 
es nicht. Die Gräperſrage würde dem Eiſendahnbau 
keine Schwierigkeiten bereiten, weil die Gräber meiſt 
in Friedhöfen vereinigt ſind. 

Eine wirthſchaftliche Bedeutung kann die Bucht ge» 
winnen als Endpunkt für Eiſenbahnen und für die 
Beförderung von Bergwerksproducten, ſowie als 
Ausgangspunkt für den neuen Eiſenbahn-Derkehr nach 
dem nördlichen China. Eine Eiſenbahn dorthin würde 
hürzer ſein als der Candweg über Tſchifu. Auch iſt 
der Weg über Tientſin wegen des Eiſes im Winter 
gefährlicher. 2 2 3 

Gtaatsjecretär v. Bülow fügte noch hinzu: 
„Wir ſind weit entfernt davon, die dortige Er- 
werbung als ein Eldorado anzuſehen und zu 
glauben, daß ſich dort von heute auf morgen eine 
Entwickelung vollzieyen wird und vollziehen 
kann, ähnlich wie in Hongkong und Shanghai. 
Es bietet aber nach allen Berichten zuver läſſiger 
und ſachkundiger Perſonen die Gewähr für eine 
geſunde und ftetige commer zielle Entwickelung. 
Auf die Koſtenfrage würde der Schatz ecretar 
antworten. Ob Prinz Heinrich die Höfe von 
Enina, Japan und Korea beſuchen wird, kann 
ich noc nicht ſagen, da das von den Derhältniſſen 
abhängt.“ 


Aus der Provinz. 


+ Neuenburg, 24 Jan. Herr Rittergutsbefiher 
GammGmentowken veranſtaltete gejtern auf ſeinem 
Schloſſe ein Wohlthätigkeitsconcert zum Beſten des 
Kirchenbaues der Gemeinde Czerwinsk. Bei dem Con- 
certe wirkten mit: die Coloraturſängerin vom Danziger 
Stadttheater Fräulein Johanna Richter, der Zenorift 
Herr Ferdinand Reutener, der Baritonift Kerr Dr. 


10 Roggen, 13 Weizen. Kusländiſch 55 Waggons: 3 Aufl. 4% Gtantstenie 100 3, Ruſſiſche] Hamburg, 24, Jan. Schmal. Squtre- Schmalz in 
danleihe von 1889 1. Serie 152, do. 4 i i ir hi 
3 Erbſen. 15 Gerſte, 1 Kleeſaat, 12 Kleie, 2 Cu- Soldan. von 1894 6. Serie 155, 59. 307 Botbanteihe ö ———— 2 5 


pinen, 2 Mais, 12 Oelnuchen, 4 Rübſaaten, 2 von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 139½ | * Breme : 
Weizen, 2 Wicken. do. 5% Prämien Anleihe von 1864 281, do. Pf. er pd 2 . da 5 * 
=. 5% Prämien-Anieihe v. 1866 261½, do. 5% Piand- | Brocern 28 Df. White label 28 Df. — Speck. 
Bör ſen-Depeſchen. briefe Adelsbank - Cooje 214, 05 Bobencredit- | Sehr feſt. Short clear middl. loco 27 Pf. 

Hamburg, 25. Jan. Betreivemarki, Weizen loco | Pfandbriefe 157, Petersburger Privat- Handels- Antwerpen, 24. Jan. Schmalz jeft, 57,25, Febr. 
behauptet, polfteinifmer loc» 178 bis 186. — Roggen | Dank 1. Emiflion 453, do. Discontobank 647, do. | 87, 25 März 58,00, Mai 59,50, — Spec unveränd., 
behauptet, memienourger loco 140150, ruſſ. deco | internationale Handelsbank 1. Emiſſion 5791/;, Ruffifche Bams 67-77 U. Short middies 69 M. Zebruae 
ruhig. 108. — Mais 94½. — äaier ſeſt. — Gerſte Bank für auswärtigen Handel 388, Warſchauer | 69 . — Terpentinöl unveränd,, 63,50 UM, Februar- 
fe. — KNübst ruhig, loco 54 Br. — Gpıruus | Commerzbank 465. April 64,50 M, fpan. 61,75 M. 
feft, per Januar - Februar 1%), Br., per Febr. Petersburg, 25. Jan. Productenmarkt. Weizen loco — 

När: 19%, Br., per März. April 18¾ Br., Apr i- 11,60. — 5 6,60. — Hafer loco 4,75, Spiritus. 

Mai 19 Br. — Kaffee ruhig. Umſatß 2000 Sach. Leinſaat loco 11, „ Froſt. Berlin, 25. Jan. Spiritus. Coco ohne Faß 
— Deiroleum ruhlg, Giansard white loco 4,80 Br — NRemwpork, 25. Jan. ease dungen der letzten J (50er) 59,20 UL bez. 

Trübe. Woche von den atlanki chen Häfen der Vereinigten Loco ohne Faß (70er) 39,60 M bez. (+ 30 Pf. 

Wien, 25. Jan. (Schluß - Eourfe.) Deferr, 97,3% | Staaten nach Großbritannien 105000, do. nach Zugeführt waren 10 000 Liter 50er, 

Dapierrente 102,45, öfterr. Süderrente 102,45, öſterr. [Frankreich 90000, do. nach anderen Häfen des Con- PR 40 000 „ 7oer. 

Goldr, 121.80, öfterr. Aronenr. 102,85, ungar, Solbr. | tinents 46 000, do. von Kalifornien und Oregon nach Stettin, 25, Jan. Spiritus loco 38,90 M bez. 
121,25, ung. Kronen. Anl. 99,40, Defter. 60 Coofe 144,25, Großbritannien 87 000, ; 2 

türniſche Cooie 60.50, Länderbank 219,00, öiter- Chicago, 24. Jan. Weizen befeftigte ſich 3 der Petroleum. 

reichiſche Ereditb, 357,00, Unionbank 304,00, ungar. | Eröffnung auf Käufe ‚aus Anlaß knapper Platz- Bremen, 25. Jan. Naff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Tre dub. 382,50, Wiener Sanko, 259,00, Böhm. Nordb. | vorräthe, ſchwächte fi dann etwas ab in Folge un- | Loco 4,95 Br. 

263,00, Buſchtiehrader 575.00, Elbethal-Bahn 265,00, bedeutender Entnahmen; ſpäterhin trat in Folge Antwerpen, 25. Jan. Petroteummarkt, (Schluss- 
Ferdinand - Nort bahn 3450,00, öſterreichiſche Staats- kriegeriſcher Gerüchte von Cuba Beſſerung ein. | berimt., Naffinirtes Tope weiß loc 14 ½¼ bez. u. Br., 
bahn 342,00, Lemberg Ger nowitz 296,59, Com- | Sqhluß feſt. ver Januar 14¼ Br., per Febr, 147, Br., per Mär 
barden 81,00, Nordweſtdahn 252,09, Pardubitzer Die Nachfrage nach Mais feitens der Speculanten | April 14½¼ Br. Ruhig. 

211,00, Alp.-Montan. 145,80, Zabak-Actien 136.00, ] blieb hinter den Erwartungen jurüch, trotzdem ſchloß 
Amſterbam 99,45, deutsche Plätze 5877½, Con- | Mais behauptet. : Wolle und Baumwolle. 

doner Wechsel 119,90, Pariſer Wechſel — 757i — ——— — Bremen, 25. Jan. Baumwolle. Ruhig. Upland mib dl. 
Xapoleons 9.53. Marhnoten 38,77 ½, ruſſiſche Bank- Productenmärkte loco 30¼ Pf. 3 
noten bn . r. (1892) 113,25, Brüper 280,00, = Eıverpsol, 25. Jan. Baumwolle. Umfah 8000 B., 
Zramman 477. Königsberg. 25. Jan. (Hugo Denskg.) Weisen per | davon für Speculation und Export 500 B. Stetig. 

Dien. 25. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 1000 Kilogr. hochbunter 765 Gr. 185 M, 765 Or.] Miodl, amerik. Lieferungen: Stetig. Januar-Februar 
jahr 11,63 85. 11,65 Br. — Roggen per Frühjanr | 184 M. 743 Gr. 183 M., 727 Gr. 180.M bei, | ¼ 3/4 Berhäuferpreis, Februar-März 3% —3% 
8.70 Sd. 8,72 Br. — Mais per Mai-9unt 5,49 | bunter 727 Gr. ab Boden 180.50 U, ruf. 749 Gr. bo. Mär-April 37,3%, do., April-Mai 3% dos 
Gd. 545 Br. — Safer per Frühjahr 6,64 85., | bis 754 Gr. 140 M bez, xoiher cuſſ. 770 Or. 153 | Mai-Iuni 39% —30%/ Käuferpreis, Juni-Juli 3%. 
‚65 Br. Al bez. — Roggen per 1000 Kiiogr. inland. 714 31½ Käuferpreis, Juli-Aug. 31½— 3% Derkäufer⸗ 

2 dan, Brobneienmerkt. Weizen ige behpt., = 5 5 = A 1 1 a rg 2 Sr Auguft-Geptember 3% Nauferpreis, Sept⸗ 
per Frühjahr 11, 2 “ r., per September r. etwa . 2 r. mi ktober 313 13 . 13 
9.38 Go., 9.39 Br. Roggen per Frühjahr 8.57 d., Ausmudis 128 Al, 684 Gr. wack und Aus wuchs | d. do. e * 
8.58 Br. Safer per Frühjahr 6,30 Gb. 6.32 Br. | 127,50 M, vom Boden 680 Gr. 127,50 M. 714 Gr, * 
Mais per Mai-Juni 5,20 Gd., 5,21 Br. — Wetter: | 128 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. Eifen. 
Schön. kleine ruff. 83, 83,50, 84, 84.50, 87 M bez., von Slasgew, 25. Jan. (Schluß.) Roheifen, Mireb 
3 Jan. 5 a auf een — 1 13 a 9 Dees ag numbers warrants 48 sh. 2½ d. Warrants Middle 

rmine ge slos. — Roggen auf Termine jeft, änd. ng 118, ei. — Erbſen per : 
März 133, per Mai 130, per Juli 127. er Kilogr. grüne ruf). groß 115 1 bez. — Bohnen 8 32 11 d. 2 

D00 f 9 Dfer 12 bei. — 1 „ 


i en, 25. Jan. (Betreivemarkt.) Weizen | per 1000 5 1 * * - und Veri. 
* 2 5 * * „ ER en IS der i — 
da Ge a reg an. Seireidemarkt. (Schlußbericht 00 ogr. rRud en ruſſ. gering 60 M be, — Pommerſche Hypotheken -Hetien-Bank⸗ ö 
Einnahme erjıelt wurde, wird der Jonds erheblich Weizen behpt., per Jan. 28,55, per Febr. 28.65, per Weizenkleie per 1000 Kilogr. grob ruſſ. 83 M bez. In der am 22. Januar abgehaltenen Sitzung de 
verſtarkt werden. — Der Arbeiter Schweher hat ſich März. April 28,90, ver März-Juni 28,35. — Roggen ruhig, — Kleeſaat roth ruſſ. 31 Mi per 50 Kilogr. bez. Curatoriuus wurde der Abſchluß pro 1897 vorgele 
am 9 —.—.— se 8 9 per Januar 2 ante März-Juni 17.60. — Meg dl hr Mars (1896: 1019 30% Pia) Ber Gerl 1064 — 
i » a 1 . . 60.65, 60,60. — . 2 Der Ge 5 — 
F e der e en e e eee, id. de (Schlußbericht.) Naben. Ron- | tung wird die Deriheilung einer Dividende von 7 Proc, 
aber nicht geſtorben, ſondern gejund und munter, Wie J Januar 54,00, per Februar 53,75, per März-April | zumer 1, Sroouct Bafis 88 7 Rendem. neue Uiance | (mie im Borjahre) vorgeſchlagen. Der Benerat-Ber- 
verlautet, war das Kind in einer Ainderverfiherung | 54,00, per Mai-Auguft 53,75. — Soiriius behot,, | ire an Bord Hamdurg per Jan. 9.05, per Zebr, | jammiung wird ferner ein Antrag auf Erhöhung des 
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Eentralvereins für Littauen und Maſuren triſſt | Rente ‚10, * Ruſſen 9 ‚50, % ipan, i 75. Gem. elies I. mit Fa i erde x 57 „ } 
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— reis mit guten Hühnerſchlägen bewirkt J Credit Cyonn. 818.00, Deveers 757.00, Lagl. | Ruhig. eg Stadt Lübeh (En. Araufe, Cübeh, 


een 


Be 
. 


n. Zur Beredlung der Hühner ſollen in dieſen J Eſtat. 95,00, Rio Tinto-Act. 690,00, Robınjon-Actien > i in Si 
Fünen 10—12 Hähne der aan Aa — bis C * ZN, Mer 3 5 Kaffee. ER 5 2 Nichts in Sicht. 
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kurz 0,00, Cheques a. Wien kur; 207,87, Amitercam, 24 Jan. Zana -Kaßjee 300d ordi- 
Huanchaca 39,75. nard 34,00, 


Berliner Fondsbörſe vom 25. Januar. 8 
Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte aber ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagepapiere auf; Reichs anleihen reichiſche Bahnen behauptet, italieniſche Mittelmeer bahn fefter, Inländiſche Eifenbahnactien liemlich feſt. 


verein ju Inſterburg beabſichtigt ferner in der Nähe 


der Stadt drei größere Zuchtſtationen anzulegen, welche ganzen — Weichſel. 


und Conſols etwas beſſer und lebhafter. Fremde Fonds behauptet und gleichfalls ruhig. Der Privatdiscont Banhactien ziemlich feſt; die Ultimopapiere nach feſtem Beginn etwas abgeſchwächt. Indu * i i 
wurde = 2% Procent notirt, Geld zu Prolongationsiwechen mit etwa 3/, bis 3% Procent gegeben. Auf wenig verändert; Montanwerthe anfangs fefter, dann wieder nachgebend 5 ſchwankend. ſtriepapiere zumeifl 


internationalem Gebiet waren öfterreichiſche Creditactien nach ſeſterem Beginn etwas abgeſchwächt; öſter⸗ 
Beruner ganveisge,.. 173.20 7 


ar Rumäniee 2 3 Rene | 9 W d 150 121,4 1000| een II Ber 8 
0 2. — ente is 5 8 — cob. u.garıo.-B. | 121 u . 
deutſche Reims-Anteihe| 3½ 103.40 — — = Pr. Hop.-B.-A.-G.-C. . | 3 — Jura-Simpion . 4 37,90 Dres. Dısconovana x — 6¼ Berg- u. Huͤtiengeſellſchaften. 
dv. db. 3 > = Türk. Admın.- Arteine . == a Pin als 98,00 —— a a N. 107,10 — Dripatdans. | 139.75 Du Din. 1896 
do. di Turk. can. I $ Anl. C u. D ettiner -Anpoth. | 4½ 93.00 Ottnar bahn. 6.3 153.00 | Darnmtabter 158,90 Dortm. Union Prior. } 
Conjolidirte Anleihe | 32/2) 10340 | ds. Comol de 1890 | 4 Sten. Acl.-vop- (110) | 4 83,00 | Meridienal-Eifenbahn | 6%; | 134,75 | buche. Gensfemm-2. | 117.00 | 6 Dortm. — * 2 — { 
dB. db. 2½ 103.50 Serbiige Sold-Pfoor. | 5 m Om A | 88.25 | Nateimeer-Eiſendahn | 5 86,70 20. Canan. „| 209.10 10 Getienkirgen Bergw. 180 9 | 74, 
do. db. 3 97.90 do. NReme 4 Oo. unkündb. b. 1905 | 3½ 83,00 f Sauen dom Staate gar. D. 8. 1896 | 20. Cjjecıen u. I. 130,00 Rönıgs- u. Cauragütie 182.80 10 
Gtaats-Ghhuldjmerne . | 3½ 10025 dr. neue Rente. |5 Tuff. Boo.-Ered.-Pjopr.| 3½ | 105,90 | Defterr. Franz-St. 61/5 145,50 | de. Brom.-B.-Ac. | 129,30 Stolberg,. Zzn m. „| 70.00 a 
Dfipreug. Pron.-Doüs. | 8½ 100.30 ] Griech. &otdanl. u. 1893 fr. Ruf. Certral- ob. 5 — It es. Roromeitbahn 5½ | — do. Remsvana. . | 150,30 | 14a bo. St.- Pr. 10,90 7 
Neitpr. Prov.- Ops. . 32.) 100,20 J Niepic. Anl. äuß. v. 18806 8 D N Eee ee do. Supotg.- Sanz. | 118,00 Biaorw-gütte . » »| — | 
Danziger Stadt-Anteine 4 — Da. Siend. St.- Anl. 5 Zorerie · Anlegen. Nu. Staatsbahnen. — — | Dcnme-Cammans. 20140 % Farvener . 17990 8 
Landjm, Gemie.-Pidor. | | I Romil-Vlllseriser) |4 | Bart Prüm-Anl. 1867 14875 Cnet ens. % 78,50 | Dresone: Bans 1 Liberm a 184.80 87 
Dfrpreuf. Piandorieſe | 3½ 100.50 Nemüche Stadt-Oolig. 3 Bari 100 Lire-Cooje | — — o. Mei... „ — | Sotyaer Grunoer.-BR. | 129.25 9 > 11 
bommerjme Pianos. 3½ | 101,20 | Argentinüme Anſeine. fr. zurieta 100 ate, | = | 2820| Güöhtern, Semberd: — | 35,20 Tame. Gommerz - Bu. 139.00 7 er Terearg 
Pojenin: a San 3 i . Buenos Ktres Dropinl. fr. — K 4 2. Dariwau-Wıen. . „| 14 | — 2... —— Bann. 159,09 y 
05. N 2 FTF er, Eur RUFT 72 Lannonerice Bana als 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3½ 100,30 anpoiberen- Pianobrieſe. &ot5. Pram.-Prandpr. | 3½ 121,40 Auslandijche Prioruaien. nonigso. Dereins- Buna we 32/5 
do. neue Pjandor. | 3½ 100.30 Dan; Anpoih.- Pivor. 44 — zum. 50 Thtz.-Cnnsme. 3 132,00 | Souyaro-Bagn. . 3½ , 101,60 | Eudemer Gomm.-Bana 143,10 % 169,10 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 93,00 | do. os. Do. Abm-Jund. Pr.- Anl. 3½ 1 Ttoial 3 2 gar. E.-Pr. 88.50 | Diagoog, Drioai- Bang 108.50 5 N 168,30 
Poſenſche Remendrieſe 4 104,00 J Dich. Srunoſch. V— VI. Züvemer 50 hir. C. 3½ 130,10 rAaq.-Doern.Bow-Pr. 102,00 | Meinmnger epotg.-B. 135.50 5 in 8 Tg. 20,395 
Preugume or 14 103,90 [ de. m. Mailänder 45 C.-Looſe — 42,00 nerr.-Fr.-Siautsb. 35,80 | Nauondte. I. Deutch. 156,10 &s 2 3 Non. 20.275 
br. dv. .| 3%] 100,80 art he 3¹ er — — 550 tDemerr. 3 111,70 | %orvoeunge Dana Ze Bu — 
. em. anpoiner.- Bann eufm ITCH- =. — . — 00. Brunocreotib. 0 r 
Auslänoijae Sonds. een Deter. See 18883 — 00. Elbethalb, ut. ——— FREE Bi 
Deflerr. Goldreme . 4 103,0] ©». unkündb. b. 1900 oo. Creo.-C. u. 1688 = | 339,00 « B. Como, 78,60 | Pomm.agp.-Acu-bana | 153,10 | 1%: 120,00 
do. Papier- Reme 4½¼ 102.30 de. de. 1.1905 00. Cone non 1860 4 150,90 [To. 8 8 Doug, 109, % | Hezener provın.- Dana 112,00 | ½ 
do. ob. 2½ 102.30 ] Dieminger 992.-Pjooz. 9. — 1329,00) T do. do. Solo-Pr. 101,25 [ Hreuz. Booen-Crenu. 141 50 
do. Silber- Rente 4½ 102,30 ob. 26. neue Oldenburger Sanje 3 130,30 | Anatol. Bahnen. 96,30 ] Br. Centr.- Boden -Cxed. 170,90 | 3 
Ungar. Sıaaıs-Siloer | 4½ | 101.80 | Roroo. Brd.-Eo.-Piopr.| Konn-Srasi00i.-Eopje | 2½ 95,25 | Breii-Orggems . , , = dr. agpoıq.-Bana-Acı | 133,25 | 6½ 
do. Siſend.-Anteide ½ — fob. IV. Ser. unn. 5. 1808 Naao-Orad ou. neut . 245] 34,0 Fäursa-Guuraom , , — I o.- ment. So0.-&:-B. ‚50 
do. Gold- Neme . 10325 Pm. h- Pot. neu gar. Nuß. Pram.-Ant 1869 | 5 | 28425 | pnursa-nem ., , 102,25 | Sgarıgam. 143,80 | 7½ 
Rufi.-CnoL-Anı 1880 | 4 — Al., IV. Ex. on. m. mon 18865 266,75 | +Diosav-Ajajen, . , 102,40 | SouenymerBanzveren | 14) 00 | 7 
ds. Kene 1883 6 — V. VI. C=. ur . — | 280,90 | +Diosao-Smovensh , 102,90 samoug | —_ 9 
do. Rente 1884 5 — VI., VIII. En. Turn. 400 Fr.-Cooſe . fr. 116,00 Oriem. Eiſend.-B.-Obl. 98,50 [ Marie. Gommerzon „| —_ 10% 
do. Anleihe von 1889 | 4 — IX u. X bis 1906 unk. € — Riäjan-Asjum ,, 101,80 ä 
da. 2. Orient. Anteige | 5 = II u. III bis 1906 ung. bann - Stat und tlWarjmau-ierespal „ — I Danpger Oeimuge . 101.50 — 
do. 3. Drient. Anteihe 5 — pr. Bod. -Cred.-Ac- Ba. Stamm · pxioruats -Actien. | Aortd. Prior. ien. 94.80 . 0. Prusruss- 106,40 | = 
do. Nicolai-Obigs. | 9 — Pr. Centz.-Bodcr. 1900 Di. 1836 da. Sen. Liem . . 6110 Reufeidl-Dieauwauzen | | | 
do. 5. Anl. Stiegl. | — dr. on. 1886/89 5.84 da. Pac. Derz. 61,56 | Bauzereu: Panage . 84.90 4½ 
Botn. Ciquidat. Pfobr. 4 | 990] do. 18%una.o.l I — 1} Dres. Rad. neue bonds — 1% B.Dmmbusyeeilid, | 206.50 2 
Ff 2 42388 Bean. 5 al ey, 
lieniſce Reme 5 B. XV. En : Pappen-Japrıa | 1] 
vo. be: fieuerfr. | 4 93,80] de. on. XIX. - 7 115560] Bank- und Indu Doerrgie, neun. - B. 109.00 5 90 
do. amor. S. 3u. l, 20 St. 4 — unk. bis 1905 %, Berner Dann. | 11925,6 | Aligem Eiektric-Gef, . 280,75 15 
Deſter Commerz. Pidbr. 4 99,75 J P.ayp.-A-B.XUL-XIV 5 4118,90] Deruner Kaben - Derein 134,25] 6 J Sams, Amer, Dameti, | 115,00] 8 70 


